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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Madrid, 8. Juni. Die conftituirenden Cortes 
beſchloſſen mit 210 gegen 2 Stimmen die Eimich⸗ 
tung der Föderalrepublik. Piy Margall ſchlägt fol⸗ 
gendes Ministerium vor: Piey Margall Präfident 
und Inneres, Eſtevannes Krieg, Dreira Marine, 
Garbajal Finanzen, Cervera Auswärtiges, Palanen 
üffentlire Arbeiten, Sorin Colonien und Pedregal 
Justiz. Die Annahme des Miniſteriums durch 
die Cortes ſcheint ſicher. Die Anträge, das 
Nationalbanner durch die rothe Fahne zu er⸗ 
ſetzen und eine dreitägige Landesfeſtfeier abzu⸗ 
halten, wurden abgelehnt. 


— —ũö .-u—ö — u nn 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
adr id, 7. Juni, Nachts. Sitzung der con⸗ 
flituirenden Cortes. Orenſe wird mit 177 Stimmen 
zum Präſideuten wiedergewählt; die übrigen Mit⸗ 
glieder des proviſoriſchen Bureaus werden gleichfalls 
wiedergewählt. Der bisherige Präſident des Mini⸗ 
ſteriums, Figueras, legt hierauf die Executivgewalt 
in die Hände der Berfammlung nieder, indem er 
hervorhebt, daß die Zuſtände augenblicklich ſchwieriger 
ſeien als je. Derſelbe theilt mit, daß in der Diviſton 
des General Velarde eine Empörung ausgebrochen 
ſel und in Granada zwiſchen der Bevölkerung und 
der bewaffneten Macht ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden 
habe. Figueras beantragt darauf die Proclamirung 
der föderalen Republik. Ein auderer Antrag, wo⸗ 
nach die demokratiſche Republik als die Regierungs⸗ 
form Spaniens erklärt werden ſoll, wird unter faſt 
einſtimmiger Acclamation zur Berathung geſtellt. 
Morgen ſoll über diefen Antrag, deſſen Annahme 
2 5 erſcheint, definitiv abgeſtimmt werden. 
ernera ſtellt einen Antrag, nach welchem Piy Margall 
zum Präſidenten des Conſeils ernannt und autoriſirt 
werden fol, ein Miniſterium zu bilden; dieſer Ans 
trag wird mit 142 gegen 58 Stimmen angenommen. 
Das Miniſterium wird ſich morgen den Cortes vor 


ellen. 

Hier eingetroffenen Nachrichten aus Granada 
ufolge, haben die Carabiniers nach ſechsſtünd igem 
artnäckigen Kampfe ſich ergeben und an die Bevöl- 

die Waffen ausgeliefert. 


Die franzöſiſchen Milliarden und die nord⸗ 
ö deutſchen Einzelſtaaten. 
5 Berlin, 8. Juni. 


a + 
Bekanntlich haben die norddeutſchen Einzelſtaaten 
unmittelbar aus den Milliarden noch keinen Heller 


haften. Was bisher auf die norddeutſche Staaten⸗ 
Auer bei den vorgenommenen Verthellungen eutſiel, 
wurde zur Deckung der Kriegskoſten des nordveutſchen 
Bundes verwandt. Nur inſofern find mittelbar den 
norddeutschen Staaten Zuwendungen aus ben Mil⸗ 
Uacden zu Theil geworden, als man bie Steuer⸗ 
ercbite ablöſte und auf Reichsrechnung übernahm 
und durch Gründung eines Reichekriegsſchatzes die 
Einziehung des preußiſchen Staatsſchatzes ermöglichte. 
Jetzt endlich liegt dem Reichstage ein Geſetzentwurf 
vor, betreffend den Autheil des ehemaligen nord⸗ 
deutſchen Bundes an der franzöſiſchen Kriegs ⸗ 
eutſchädigung. Wie hoch ſich der zur Vertheilung 
gelangende Autheil des norbdeutſchen Bundes beläuft, 
it im Entwurf nicht angegeben. Wir berechneten 
am verfloſſenen Sonntag dieſe Summe auf 162 Mil⸗ 
lionen Thaler, bemerkten aber gleich, daß dieſe An⸗ 
nahme ſehr optimiſtiſch ſei. Jetzt wo uns außer ben 
mündlichen Angaben des Präſidenten Delbrück auch 
| 1 Rechnungen vorliegen, müſſen wir uns 
chon dahin einſchränken, daß in keinem Falle mehr 
als 140 Millionen Thaler übrig bleiven. Dann 
gehen aber noch ab alle Kriegskoſten der 
norddeutſchen Landarmee (excl. Retabliſſement), 
welche erſt nach dem 1. Januar d. J. zur deſtui⸗ 
tiven Verrechnung gelangen. Dieſe Koſten ent⸗ 
zichen ſich noch der Veranſchlagung. Es wird 
bei dieſer Berechnung ferner vorausgeſetzt, daß von 
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Joſeph Keller. 

Der Kr pferſtecher Profeſſor Joſeph Keller, wel⸗ 
cher am 30. Mai d. J. im Alter von 62 Jahren 
zu Düſſeldorf ſtarb, war einer der tüchtigſten Künfi- 
er, welche die Düſeldorfer Schule hervorgebracht 
hat, und in feinem Fache einer der erſten Meifter 
der neueren Zeit. Aeußerſt conſcquent fortſchreitend, 
at Keller ſich mit jedem Werke vervolllommnet, und 
7 letzte Arbeit, der große Stich nach Rafael’s 
Madonna di San Siſto, iſt zugleich feine bedeu⸗ 
tendſte und beſte und Überhaupt einer der beſten mo⸗ 
decuen Stiche. Es iſt dabei ſehr bemerkengwerth, 
daß Keller gs faft ganz als Autodidakt gebildet und, 
fpäter der Lehrer und Leiter einer bedeutenden Ste⸗ 
Gerſchule, ſelbſt keinen eigentlichen Meiſter gehabt 
hat. 1811 zu Linz am Rhein geboren, erhielt er 
nur einen ziemlich dürftigen Zeichenunterricht auf 
dem Gymnaſtum feiner VBaterſtadt und kam dann 
mit 17 3 nach Bonn, um in der Anſtalt von 
Schulgen-Beltendorff ſich der Kupferſtecherkunſt zu 
widmen. In dieſer Anſtalt jedoch, welche nur Un, 
bedeutendes und Handwerksmäßiges lieferte, konnte 
er nicht gefördert werden, und fo begann er dann 
auf eigene Hand und mit Benutzung älterer Mufter- 
blätter ſich in der Linienmanier auszubilden. 
Seine erſten Arbeiten waren zwei Stiche 
nach den Cartone zu den Wandgemälden in der 
Aula der Bonner Untverfität, die „Theologie“ von 

ermann und die „Philoſophie“ von Götenberger. 
iefe Erſtlingsarbeiten bekundeten wenigſtens das 
alent und das ernſte Streben des jungen Künſtlers, 
er in Bonn freilich keinerlei Förderung fand und 
den konnte und ſich deshalb nach Düſſeldorf wandte, 


den für dag Reich reſervirten 1% Milliarden 67 
Millionen Thaler zur Vertheilung an die Einzel⸗ 
fasten übrig bleiben, eine Vorausſetzung, welche 
nicht zutrifft, falls noch über das Jahr 1874 hinaus 
Deckungsmittel für die Marine, oder wie dies jetzt 
beabſichtigt wird, Deckungsmittel für das neue 
Reichstagsgebände reſervirt werden. elangen 
wirklich 140 Millionen zur Vertheilung und vollzieht 
ſich dieſe Vertheilung nach Maß gabe der Bevölkerung, 
fo erhalten Preußen 114 Millionen, Sachſen 11 
Millionen, Mecklenburg - Schwerin 2,609,000 K 
Oldenburg 1,400,000. Kg., Braunſchweig 1,300,000 %, 
Weimar 1 270,000 , Hamburg 1,120,000 %, An⸗ 
halt 836,000 %, Meiningen, Coburg, Altenburg, 
Lippe zwiſchen dieſer Summe und 500, . 
Strelig, Bremen, Reuß junior, beide Schwarzburg, 
Waldeck, Lauenburg, zwiſchen dieſer Summe und 
200,000 %, Lübeck, Reuß ſenior und Schaumburg 
zwiſchen dieſer Summe und 140,000 
Vertheilung zwiſchen Norddeutſchland einerſeits und 
den ſüddeutſchen Staaten anderſeits erfolgt belanut⸗ 
lich nur zu einem Viertel nach Maßgabe der Bevöl⸗ 
kerung, zu drei Vierteln dagegen nach Maßgabe der 
militäriſchen Leiſtungen. Der für die Vertheilung 
der norddeutſchen Staaten unter ſich gewählte Maß⸗ 
ſtab iſt für Preußen erheblich ungünſtiger, wie 
ih. ſofort aus einer Vergleichung der Ber 
völkerung und der mllitäriſchen Leiſtungen 
der einzelnen norddeutſchen Staaken ergiebt. — 
Preußen mit den kleineren Contingenten hat durch⸗ 
ſchnittlich 885,000 Mann während des Krieges ge⸗ 
ftelt. Sachſen müßte im Verhältniß feiner Bevölke⸗ 
rung hiernach 78,000. Mann geſtellt haben. Es hat 
dagegen nur 61,000 Mann geſtellt. Mecklenburg 
müßte im Verhältniß ſeiner Bevölkerung 22,000 
Mann geſtellt haben, es hat dagegen nur 11,800 
Mann geſtellt. Würde daher der für die ſüddeutſchen 
Staaten geltende Maßſtab auch im Verhältniß zu 
dieſen Staaten Auwendung finden, ſo hätte Sachſen 
ſtalt 11 nur 9 Millionen, Mecklenburg ⸗Schwerin 
ftatt 2,600. 000 * nur 1,600,000 &. zu erhalten. 
Noch ſchlechter würden die anderen Kleinſtaaten 
ortkommen. Je kleiner der Staat, deſto geringer 
ſtellte ſich in Folge Nachwirkung der früheren Ver⸗ 
hältniſſe die Kriegspräſenz. Man wird nicht fehl ge⸗ 
hen, wenn man annimmt, daß Preußen nach einem 
anderen Vertheilungsmaßſtab 122 fiatt 114 Millio⸗ 
nen, die übrigen norddeutſchen Staaten nur 18 ſtalt 
26 Millionen erhalten würden. Für den jetzt ger 
wählten 8 wird in den Motiven geltend ge⸗ 
macht, d eberſchüſſe verfaſſungsmäßig zum Erlaß 
der Matricularbelträge verwendet werden müßten 
und deshalb auch die Vertheilung nach dem für die 
Aufbringung der Matricularbeiträge maßgebenden 
Verhältniß der Bevölkerung vorzunehmen ſei. Die 
Einzelſtaaten könnten hier nicht ebenſo wie im Vers 
hältniß zu Süddeutſchland in Betracht kommen, da 
der norddeulſche Bund den Krieg mit Frankreich 
als ein Grund feiner Verfaſſung geeinigtes 
Ganze geführt habe. Dagegen iſt einzuwenden, 
daß zum Erlaß der Matricularbeiträge vro 1873 
nicht 140 Millionen, ſondern ſchon 15 Millionen 
ausreichen würden, und daß für die nach Erlaß der 
Matricularbeiträge eines Jahres noch vorhandenen 
Uederſchüſſe ein Vertheilungsmodus in der Ver⸗ 
faſſung nicht vorgefehen if. Am wenigſten ſetzt die⸗ 
ſelbe voraus, daß ſolche Ueberſchüſſe zum Erlaß der 
Matricularbeiträge in künftigen Jahren zu reſerviren 
ſeien, oder daß den Staaten für Rechuung künftiger 
Matricularbeiträge Zuwendungen zu machen wären. 
Jedenfalls entſpräche es der Billigkeit, die Früchte 
des Krieges den Laſten entſprechend zu vertheilen. 
Am wenigften gerechtfertigt erſcheint es zudem, bei 
Vertheilung unter die Kleinſtaaten die Nachläſſe an 
Matricularbeiträgen außer Acht zu laſſen, welche den⸗ 
ſelben bis zum Kriege auf Grund beſonderer Mili⸗ 
tärconventionen gewährt worden find. — Will aber 
der Reichstag den unter den Regierungen einmal 
vereinbarten Maßſtab auerkennen, ſo kann er anderer⸗ 
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wo damals die neue Kunſtſchule in ihrer erſten Blüthe 
ſtand. Aber dieſer Schule fehlte es ſelbſt an einem 
Meiſter der Kupferſtecherkunſt, denn der Profeſſor 
Thelott verwaltete, durch hohes Alter unfähig, dieſes 
Amt nur ſcheinbar und war überhaupt niemals ein 
Meiſter von einiger Bedeutung geweſen. So war 
denn Keller für den techniſchen Theil ſeiner Kunſt 
auch hier nur auf ſich ſelbſt angewieſen, begann 
jedoch unter dem Beirath und der Leitung von Julius 
Hübner einen Stich nach deſſen Bilde „Roland, der 
die Prinzeſſin Iſabella aus der Räuberhöhle befreit“. 
Dieſes für die damaligen Umſtände bedeutende, nicht 
wie die beiden früheren nur in Cartonmanier ge 
ſtochene, ſondern ganz ausgeführte Blatt hatte zwar 
noch manche Mängel, enthielt aber auch große 
Schönheiten, und in Folge dieſer Arbeit ward dem 
lungen Meifter in der Akademie ein großes Atelier 
eingeräumt, wo er neben der eigenen Arbeit die erſten 
Anfänge einiger Schüler leiten konnte, die ſich ihm 
angeſchloſſen hatten. Nach Thelot's Tode im Jahre 
1839 ward Keller proviſoriſch zum Lehrer der 
Kupferſtecherkunſt und 1846 zum Profeſſor an der 
ademie ernannt. 

Inzwiſchen hatte ihm der Rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Kunftverein einen ſehr bedeutenden Auftrag ertheilt, 
nämlich Rafael's Wandgemälde im Vatican, die 
„Disputa“, zu ſtechen, und zwar in einer die früheren 
Nachbildungen dieſes Werkes weit übertreffenden 
Größe und Ausführung. Keller reiſte deshalb 1841 
über Paris nach Rom, wo er bis 1844 blieb und 
eine allgemein bewunderte große Zeichuung nach dem 
Originalgemälde ausführte. Nach Düſſeldorf zurück⸗ 
gekehrt, ſtach er zunächſt ein Blatt nach einem andern 
rafaeliſchen Frescobilde in Perugia, „die heilige 


g., Lotterien. 


„fähigkeit im Reichstage fort. 


ſeits mit um ſo größerem Recht darauf dringen, daß 
die nordbeutſchen Kleinftonten, für welche der ger 
Ya? Maßſtab fo große Begünſtigungen in ſich 
ſchließt, ohne weitere Eutſchädigung verzichten auf 
Einrichtungen, durch welche ſie ſich bisher auf Koſten 
bes geſammten Reiches ganz unverhältnißmäßig große 
finanzielle Vortheile verſchafft haben. Wir zielen 
hierbei nicht nur auf die Einziehung reſp. Unification 
des Staatspapiergeldes, ſondern auch auf Abſchaffung 
der nur in Norddeutſchland noch vorhandenen Staats⸗ 


Danzig, den 9. Juni. 

In Berlin dauert die Mifere der Beſchlußun⸗ 
Seit Pfingſten 
herrſcht in dem proviſoriſchen Parlamentögebäude 
ein „Hangen und Dingen in ſchwebender Pein.“ 
Mittags um die zwölfte Stunde verſammelt ſich täg⸗ 
lich ein Häuflein der Reichsboten und ſtürzt ſich mit 
Verzweiflung in die Debatte, bis irgend ein ungläu 
biger Thomas aus dem Centrum oder von der Lin, 
ken ſeine beſcheidenen Zweifel an der Beſchlußfähig⸗ 
keit des Hauſes äußert und die Auszählung meiſtens 
die Mitglieder zwingt, unverrichteter Sache wieder 
auseinander zu gehen. Die Fractionsvorſtände tele⸗ 
graphiren an ihre abweſenden Geſinnungsgenoſſen, 
Präſident Simſon an die Wilden und endlich hat 
man mit Mühe und Noth die nothwendige Anzahl 
beiſammen. Aber weit ſchwieriger iſt es, die Schaar 
zuſammenzuhalten, nach einer Stunde iſt das Haus 
ſchon nicht mehr beſchlußfähig. Nach dem Willen 
des Reichskanzlers ſoll der Reichstag noch bis tief 
in den Jul tagen, aber wenn, wie zu erwarten, erſt heiße 
Tage eintreten, ſo wird es weder dem Präſidenten 
Simſon, noch irgend Jemand anders gelingen, die 
meiſt älteren Herren aus ihren Bädern und Som⸗ 
merfriſchen zurückzulocken. Freude an dieſem Zu⸗ 
ſtande empfinden wohl nur die Feinde des Reiches 
und — Fürſt Bismarck; dieſer ſcheint noch nicht die 
Abſicht aufgegeben zu haben, den Parlamentarismus 
durch ſich ſelbſt tödten zu laſſen. Wer noch daran 
zweifeln wollte, daz der Reichskanzler noch lange 
nicht über die reactionären Gelüſte hinaus iſt, ber 
muß eines Andern belehrt werden durch ſein famoſes 
Preßgeſetz, welches nie Beranlaſſung iſt, daß Alle, 
welche ſcheel auf das deutſche Reich ſehen, jetzt einen 
Grund haben, Spott und Hohn über daſſelbe aue⸗ 
zugieß en. 

Die Ultramontanen haben fo eben in Mainz 
eine Heerſchau abgehalten, die erſte Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher (2) Katho⸗ 
liken. Die „Germania“ giebt die Zahl der Män⸗ 
ner, welche herbeigeſtrömt waren, um von den be⸗ 
kannten Führern die Parole für die nächſten Kämpfe 
zu empfangen, auf 2000 an. Präſident iſt der be⸗ 
kanute Freiherr v. Los; er eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ und ſprach 
dann über unſer Jahrhundert als das Jahrhun⸗ 
dert der Lüge. Das Thema wäre ganz gut ge⸗ 
wählt, um viele der Auguren, die dort verſammelt 
waren, zu kennzeichnen; aber der Freiherr benutzte 
das Thema natürlich zu anderen Zwecken. 
Als eine der größten Lügen bezeichnet er 
die Idee der Volksſouveränetät, die er als falſches 
Prinzip daran erläuterte, daß die gute deutſche Bi⸗ 
ſchofsſtadt Mainz nicht etwa an der Börſe, ſondern 
im Reichstage durch einen Juden vertreten ſei. Er 
klagt barüber, daß man die bewundernswerthen Jün⸗ 
ger Loyola's vertrieben habe, denen man nun eine 
ganze Schaar anderer, gleich bewundernswerther 
Männer folgen läßt. „Und nenne ich Ihnen die 
Namen Mallinckrodt, Reichenſperger, Windthorſt, 
lene Bertheidiger der wahren Freiheit, jene 
Organe des ungefälſchten Volkswillens, welches ka⸗ 
tholiſche Herz ſchlägt nicht hoch vor Freude, wenn 
es ihrer gedenkt? Und wenn es wieder zum Wäh⸗ 
len kommt, dann wollen wir unſeren Willen in die 
Wagſchale werfen und Leute wählen, die feſt mit 
dieſen vereint ſtehen gegen den Liberalismus; dieſem 
. ³¹Ü—¹ ü e ²˙¹A AT ETZIHÄNTER. 
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zum Aerger wollen wir noch andere, mehrere ſchicken!“ 
(Angenehme Aus ſichten!) Unter den übrigen Red⸗ 
nern war auch ein Herr Caplan aus Coblenz, der 
Heimath Krementz', von dem der Bericht der „Germ.“ 
ſagt, er habe mit vernichtender Schärfe die moderne 
Gewiſſensfreiheit ſecirt. „Der Würfel iſt gefallen“, 
ſagte der Herr Caplan, „der Kampf zwiſchen Staat 
und Kirche ausgebrochen. Die Bischöfe haben ihr 
Ultimatum abgegeben.“ Der Herr Caplan bewies 
dann, daß der Staat durch den Kampf mit der 
Kirche zu Grunde gehen werde, dann werde er 
mit der Kirche Frieden machen. Dann ver⸗ 
zeiht die Kirche Alles, ermahnt die Unter⸗ 
thanen wieder zur Treue und hilft wieder 
aufbauen. „Die einzige Rettung iſt darum die auf⸗ 
richtige ne der Kirche. Sonſt könnte 
vielleicht mancher Miniſter dereinſt froh ſein, wenn 
er den Weg nach Canoſſa fände.“ (Stürmiſcher, 
öfters wiederholter Beifall). Der Herr Caplan ver⸗ 
ſteht es. Der Präſident v. Los ſchloß die erſte 
Verſammlung mit den Worten: „Welcher Souverän 
tritt mit dem größten Muth und der größten Ent⸗ 
ſchiedenheit ein für die Wahrheit, die Freiheit und 
das Recht? Die Antwort iſt: Pius IX. Dieſe 
drei Führer ſtehen unter ſeiner Fahne. Ihm, unſerem 
Horte das letzte Wort!“ der zweiten Ver⸗ 
ſammlung wurde u. A. eine Adreſſe an Biſchof 
Lachat und die 97 juraſſiſchen Geiſtlichen und 
ein Aufruf an die deutſchen Katholiken be⸗ 
ſchloſſen. Dann machte die Katholikenverſammlung, 
welche bis auf 250 Perſonen zuſammengeſchmolzen 
war, eine Wallfahrt, nach dem Kloſter Aal 
bei Johannisberg im Rheingau. Wie die Wallfahrt 
der Franzoſen nach Lourdes von der Frau Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon geführt wurde, ſo dieſe von einem 
ewiſſen Wilhelm Emanuel Freiherrn v. Ketteler. 
an hat auch zu Sammlungen zu fromen Zwecken 
aufgefordert, aber geſammelt ſelbſt hat man nicht, 
man hat da ſchon zu ſchlimme Erfahrungen gemacht. 
Hatte man doch jüngft von München aus nach Berg 
am Leim eine Wallfahrt zu Stande gebracht, um 
für den heil. Vater zu beten und zu opfern. Es 
folgten auch über 4000 Fromme, aber als man die 
geſammelten Gaben überſah, kam auf jeden frommen 
Altbayer kaum ein Kreuzer. Mitbummeln in freier 
Natur, mit Hunderten mitſchreien im Frühlings⸗ 
morgen, auch auf Parole mitwählen das iſt leichter 
zu erhalten; aber wo es an den Geldbeutel geht, 
hört auch bei dem frömuſten reichen bayeriſchen 
Bauer der Glaube auf. Da ſind unſere armen 
Polen und Kaſſuben doch noch viel gläubiger. 

Die al tkatholiſche Kirche in Holland hat 
drei Biſchofſitze, Utrecht, Haarlem und Deventer und 
da die erſteren beiden zur Zeit erledigt find, fo fällt 
dem Biſchof Heykamp von Deventer die Aufgabe zu, 
den neuen altkatholiſchen Biſchof Reinkens zu con» 
fecriven. Zu Mitgliedern der „Synodalrepräſen⸗ 
tanz“, welche dem altkatholiſchen Biſchof als Rath 
zur Seite ſtehen ſoll, wurden gewählt: die Profeſſo⸗ 
ren Reuſch, Knoodt und v. Schulte aus Bonn, 
Appellationsgerichtsrath Rottels aus Köln und Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Haſenclever aus Batman welche 
als außerordentliche Mitglieder die Profeſſoren 
Michelis aus Braunsberg, Friedrich und Cornelius 
in München und Windſcheid in Heidelberg cooptiren. 

Die Politiker an der Donau zerbrechen ſich die 
Köpfe darüber, ob der Kaiſer von Rußland an einem 
wirklichen oder nur an einem fingirten Schnupfen 
leide, warum der Kaiſer von Oeſterreich auf das 
Wohl „meines theuern Freundes“ trank und Alexan⸗ 
der II. nur auf das Wohl „S. M. des Kaiſers von 
Oeſterreich.“ Einerſeits wird behauptet, daß die 
beiden Souveräne ſich über eine künftige Behandlung 
der orientaliſchen Frage geeinigt hätten, daß Ruß⸗ 
land den Beſtand der Türkei nicht in Frage ſtellen 
wolle, daß Oeſterreich dagegen der Befriedigung der 
gerechten Bedürfniſſe der chriſtlichen Bevölkerung kein 
Hinderniß in den Weg ſtellen wolle; die „N. fr. Pr.“ 
beſtreitet andererſeits jede Schwenkung in der orienta⸗ 
CCCP cr 


reifaltigkeit“, und begann dann den Slich der 
Disputa, welcher feine Thätigkeit auf viele Jahre in 
Anſpruch nahm. Neben dieſem großen Werke führte 
der Meiſter noch mehrere bedeutende Arbeiten und 
eine Anzahl von kleineren Blättern aus, zum Theil 
Iluſtrationen zu Gebetbüchern. Zu den erſtern ge · 
hören „die Himmelstönigin“ nach einem Bilde von 
Deger, „Der Heiland im Grabe von den i 
Frauen umgeben“, nach einem Bilde von Ar 
Scheffer, und nochmals eine „Himmelskönigin“ na 
einem andern Gemälde von Deger. Nach Vollendung 
dieſer Stiche ſo wie der „Disputa“ begann der 
Meiſter dann die Nachbildung von Rafael's ſixti⸗ 
niſcher Madonna, diesmal jedoch nicht nach eigener, 
ſondern nach einer Zeichnung von Schurich in 
Dresden, welche er aber ſelbſt retouchirt hat. Der 
Stich, welcher im vorigen Jahre erſchien, ift Keller's 
ſchönſte Arbeit und hat ihm von allen Seiten die 
ehrendſte Anerkennung eingetragen, die kn denn 
überhaupt bei allen feinen Arbeiten nicht gefehlt hat. 
Keller's frühere Werke find mit Ausnahme des 
„Roland“ mehr oder minder Cartonſtiche von großer 
Feinheit der Zeichnung und zarteſter Behandlung, 
ſedoch nicht ohne Streben nach Farbe und mit mehr 
maleriſcher Wirkung, als fie fonft den Stechern der 
romantiſchen Schule eigen iſt. In der „Disputa“ 
verſuchte er letzter Hand mehr Farbe und Wirkung 
zu erreichen, als wohl urfprünglich beabſichtigt war, 
und nicht ganz zum Vortheile des Blattes. Der 
„Heiland im Grabe“ nach Scheffer und die beiden 
adonnen nach Deger ſind hingegen in Farbe und 
Wirkung trefflich durchgeführte Blätter und beſon⸗ 
ders dle zweite Himmelskönigin von ausgezeichneter 
Feinheit der Zeichnung und Schönheit der Behand⸗ 


lung. Wie ſchon geſagt, hat er aber alle ſeine frü⸗ 
heren Arbeiten in dem Stiche der Sixtina über⸗ 
troffen. Der Tod hat ihn inmitten großer Projecte 
abgerufen; trotz vorgerückter Jahre und ſchwacher 
Geſundheit ging er mit der Abſicht um, die rafaeliſchen 
Cartons von S zu ſtechen, ein gewaltiges 
Unternehmen, welches mit der ihm eigenen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit auch ein jüngerer Mann nicht wohl 
hätte zum Ziele führen können. Als Lehrer hat 
Keller ſehr nützlich gewirkt und jüngere Meiſter in 
die Kunſt eingeleitet, von denen die meiſten zwar 
ſpäter eigene Wege eingeſchlagen haben, aber in 
Strenge und Feindeit der Zeichnung der urſprüng⸗ 
lichen Schultradition treu geblieben ſind, ſo daß die 
Düſſeldorfer Kupferſtecherſchule einen ſehr hervor⸗ 
ragenden Rang und vielleicht den erſten in der Gegen⸗ 
wart einnimmt. (K. Z.) 


Die Auffindung Anna Böckler's. 


Von Herrn Domänenpächter Böckler geht der 
„N. St. Z.“ ſolgendes Schreiben zu: 

„Am Morgen des 3. d. M. begaben ſich 4 mei⸗ 
ner Kathenleute nach der Scheune No. 4 des Guts⸗ 
hofes, um daſelbſt eine Quantität Roggen auszu⸗ 
dreſchen. Wie ſich nun einer dieſer Tagelöhner aus 
der Nordweſtecke des weſtlichen Scheunenfaches ſein 
Geſchirr holen wollte, gewahrte er eine Stelle am 
Boden, auf welcher das Stroh und die Erde aus⸗ 
einander geſcharrt war, ſowie auf derſelben einen 
hellen Fleck. Bei näherer Beſichtigung fand er einen 
Kindesſchädel. Ich wurde ſogleich gerufen und nach 
Entfernung einer 3—4 Zoll hohen Strohſchicht und 
2 Fuß Erde fanden wir eine Kindesleiche in einer 


liſchen Politik des Donaureichts. Wenn aber die in 
ſolchen Dingen vorſichtige alte „Preſſe“ beifpielsweife: 
Gewicht darauf legt, daz man den in 
Fürſten Nikita von Montenegro mit allen Ehren eines 
fonveränen Herrſchers umgiebt, daß Graf Andraſſy 
in einem eigenhändigen Schreiben an den Fürſten Man 
von Serbien die guten Beziehungen betonte, die 
neuerdings zwiſchen Wien und Belgrad Platz gegrif⸗ 
fen haben, ſo hat man in dieſen Einzelheiten eben 
fo viele Folgen einer hoffentlich ſegens reichen politi⸗ 
ſchen Umkehr wahrzunehmen, denen man wohl thun 
wird, ernſte und volle — ſympto natiſche Wichtigkeit 
beizumefien. Alles dies war nar möglich nach einer 
ehrlichen, unzweideutigen Ausſöhnung mit Rußland, 
als deren ſichtbarſtes Symptom eben der Beſuch des 
Zaren in Wien aufgefaßt werden muß. . 


Deutſchland. 

A Berlin, 8. Juni. Heute Morgen 11 Uhr 
fand im Reichstage unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
kamm Simſon die Berathung der Delegirten 
ämmtlicher Fractionen über die Frage wegen 
Vertagung des Reichstages, eventuelle Einberufung 
einer Herbſtſeſſton und die Beobachtung der Reichs⸗ 
tagsberufung für die Zukunft, unter Theilnahme des 
Reichskanzleramts-Präſidenten Delbrück ftatt. Die 
dreiſtündige Berathung verlief faſt reiultatlos. Prä⸗ 
ſident Delbrück ſagte zu, daß die Reichsregierung in 
Zukunft ſo weit als irgend thunlich den Reichstag 
im October einberufen und demſelben wo möglich 
das geſammte Material vorlegen werde. Im Uebrigen 
bewahrte der Präſident Delbrück eine durchaus reſer⸗ 
virte Haltung und nahm alle Vorſchläge und An⸗ 
träge ad referendum. Präſident Simſon gab eine 
Ueberſicht der noch reſtirenden Arbeiten und der Be⸗ 
rathungsſtadien, in welchen ſie ſich befinden. Man 
unter ſchied die Gegenſtände, welche einer ſofortigen 
Erledigung bedü fen und ſolche, welche man auf 
einige Zeit vertagen lönnte. In die erſte Kategorie 
gehören u. A. das Budget, das Münzgeſetz, das 
Geſetz über Verwendung der reſervirten Eineinhalb 
Milliarden der Kriegs contribution für Reichszwecke, 
das Geſetz wegen Antheils des Norddeutſchen Bun⸗ 
des an der Kriegs contribution. Zu den Gegen⸗ 
ſtänden in zweiter Linie gehören das Reichsmilitär⸗ 
geſetz und das Preßgeſetz. Die Berathung der De⸗ 
legirten wird morgen Nachmittag um 6 Uhr fortge⸗ 
ſetzt werden. — Bekanntlich iſt es die Abſicht, den 
Reichstags mitgliedern für die Zeit der Seffionen 
freie Fahrt auf den Eiſenbahnen von dem 
1 — ort der Mitglieder bis Berlin zu gewähren. 
ie Staatsbahnen haben ſich dazu bereit erklärt; 
die Privatbahnen dagegen eine Entſcheidung noch 
vorbehalten, obwohl ihnen ein durchaus annehm⸗ 
bares Abkommen angeboten worden iſt. Die Eat⸗ 
ſcheidung ſteht mit jedem Tage zu erwarten. — Die 
—— des Reichskanzlers, den Bedarf für Her⸗ 
ellung des Reichstagsgebäudes auf Höhe von 8-10 
Mill. . aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchä⸗ 
digung zu entnehmen, iſt durch eine Anne gung 
aus der Commiſſion für Vorbereitung des Baues 
entſtanden und wird kurz damit motivirt, daß, da 
die Koſten doch aus außerordentlichen Einnahmen 
gedeckt werden müſſen, und es ſich unzweifelhaft um 
ein Unternehmen handelt, „welches die Bedeutung 
des letzten Krieges für die nationale Entwickelung 
Deutſchlands in beſonders entſprechender Weiſe zur 
äußern Darſtellung zu bringen beſtimmt iſt“, 
es gerechtfertigt 8 die Keſten auf 
die franzöſiſche Kriegs contribution anzuweiſen. — 


Der geſtern dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf Kraft 


betreffend die Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung zerfällt in zwei 
Artikel. Der erſte Artikel hebt den § 108 der 
Gewerbeordnung auf und formulirt denſelben dahin 
neu: „5 108. Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden mit ihren Geſellen, Gehilfen oder 
Lehrlingen, die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung 
oder Aufhebung des Arbeits- oder Lehrverhältniſſes, 
auf die gegemjeitigen Leiſtungen während der Dauer 
deſſelben oder auf die Ertheilung oder den Inhalt 
der in den 88 113 und 124 erwähnten Beugniffe 
beziehen, ſind, ſoweit für dieſe Angelegenheiten be⸗ 
ſondere Behörden beſtehen, bei dieſer zur Ea ſcheidung 
zu bringen. Inſoweit ſolche beſondere Behörden 
nicht beſtehen, erfolgt die Entſcheidung durch die 
Gemeindebehörde oder durch eine Deputation der⸗ 
ſelben, welche auf Anordnung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde gebildet wird. Durch die Central⸗ 
behörden können an Stelle der vorbezeichneten Be⸗ 
hörden Gewerbegerichte mit der Entſcheidung betraut 
werden.“ Die folgenden $$ 108a bis 108b handeln 
von der Bildung, Zuſammenſetzung, Competenz und 
dem Verfahren der Gewerbegerichte, gegen deren 
Eutſcheidung nur Nichtigkeitsklage zuläſſig iſt. Der 
zweite Artikel des Geſetzes betrifft den Erſatz der 
88 153 und 154 der Gewerbeordnung durch drei neue 
Paragraphen, welche die Theilnahme an der Arbeits⸗ 
einſtellung, bezw. die Verabredung oder den Zwang 
dazu beſtrafen und auch auf die Beſitzer bezw. Arbeiter 
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von Bergwerken, Aufßereltungsaußalten und unter⸗ 
irdiſch betriebenen Brüchen oder Gruben ausdehnen 
Motive knüpfen an die bezügliche Interpellation 
der Abgg. v. Denzin und Gen. über die bedenkliche 
Entwickelung des jetzigen Verhältniſſes zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern an. 

— Die dem Bundesrath zugegangene Präfidial⸗ 
vorlage, betreffend die Abänderung des Vereins⸗ 
zolltarifs lautet: „§ 1. Der mit dem 1. October 
1871 in Wirkſamkeit getretene Vereins⸗Zolltarif wird 
in nachſtehender Weiſe geändert: 1) Vom Eingangs, 
zoll befreit werden folgende Gegenſtände: 1) Roh⸗ 
eiſen aller Art, altes Brucheiſen; 2) geſchmiedetes 
und gewalztes Eiſen, in Stäben (mit Ausnahme des 
fagonnirten), Luppeneiſen, Eiſenbahnſchinen, Winkel⸗ 
eiſen, Eiſen, einfaches und doppeltes P⸗Eiſen, Roh⸗ 
und Cement⸗Stahl, Guß- und raffinirter Stahl, Eis 
fen» und Stahldraht von mehr als J preußiſchen 
Linien Durchmeſſer; Eiſen, welches zu großen Be⸗ 
ſtandtheilen von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, 
Achſen u. dergl.) roh vorgeſchmiedet 1 in ſo fern 
dergleichen Beſtandtheile einzeln 50 Pfund oder dar⸗ 
über wiegen; 3) fagonnirtes Eifen in Stäben, Rab» 
kranzeiſen zu Eiſenbahnwagen, Pflugſchaareneiſen, 
ſchwarzes Eiſen blech, rohes Stahlblech, rohe (unpo⸗ 
lirte) Eiſen⸗ und Stahlplatten, Anker ſowie Anker⸗ 
und Schiffsketten; 4) geſirnißtes Eiſenblech, polirtes 
Stahlblech, polirte Eifen- und Stahlplatten; 5) ganz 
arobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern; 6) 
Locomotiven, Tender und Dampfkeſſel; 7) andere 
Maſchinen und zwar je nachdem der nach dem Ge⸗ 
wichte überwiegende Beſtandtheil beſtehzt aus Holy, 
Gußtiſen, Schmiedeeiſen oder Stahl; 8) Eifenbahn- 
fahrzeuge weder mit Leder⸗ noch mit Polſterarbeit; 
9) unreife grüne ungeſchälte Pomeranzen; 10) unreife 
gelbe geſchälte Pomeranzen in Salzwaſſer eingelegt; 
11) Krafimehl, Bader, Stärke, Arrowroot. II. Vom 
Ausgangszoll befreit werden; Lumpen und andere 
Abfälle zur Papierfabrikation. III. Im Eingangs. 
zoll ermäßigt und anſtatt der im Tarife beſtimmten 
mit den nachbezeichnen Zollſätzen belegt werden fol: 
gende Gegenſtände: 1) Fiſchernetze, neue, aus Baum⸗ 
wollengarn, ungebleichte, ungefärbte, für den Ctr. 
mit 15 Sgr. oder 523 Krz.; 2) Soda, calcinirte, 
doppeltkohlenſaures Natron für den Ctr. mit 71 Sgr. 
oder 26% Krz.; 3) Weitzblech für den Ctr. mit 
25 Sgr. oder 1 Fl. 271 Krz.; 4) grobe E:fen- und 
Stahlwaaren, die aus geſchmiedetem Eiſen oder 
Eiſenguß, aus Ezſen und Stahl, Eiſenblech, Stahl⸗ 
und Eiſendraht, auch in Verbindung mit Holz ge⸗ 
fertigt, ingleichen Waaren dieſer Art, welche abge⸗ 
ſchliffen, gefirnißt, verkupfert oder verzinnt, jedoch 
nicht polirt ſind, als: Aexte, Degenllingen, Feilen, 
Hämmer, Hecheln, Hobeleiſen, Caffee⸗Trommeln und 
⸗Mühlen, Ketten (mit Ausſchluß der Anker» und 
Schiffsketten), Kochgeſchirre, Nägel, Pfannen, 
Schaufeln, Schlöſſer, Schraubſtöcke, grobe Meſſer 
zum Handwerksgebrauch, Senſen, Sicheln und 
Futterklingen (Strohmeſſer), Stemmeiſen, Striegeln, 
Thurmuhren, Tuchmacher⸗ und Schneiderſchreren, 
Zangen und dergleichen mehr, dann gewalzte und 
gezogene Schmiedeeiſenröhren für den Ctr. mit 
25 Sgr. oder 1 Fl. 271 Krz; 5) Hüte aus Stroh, 
Rohr, Baſt, Binſen, Fiſchbein und Palmenblättern 
ohne Garnitur für den Ctr. mit 4 Thlr. oder 7 Fl., 
mit Garnitur, auch dergleichen aus Holzſpan, für 
den Cir. mit 30 Thlr. oder 52 Fl. 30 Krz. An 
Tara wird vergütet vom Ctr. n 


Kiſten, 9 N en. 2. Das gegen ⸗ 
ae Geſetz kein mit dem 1. October 1873 in 
raft.“ 


— Der Schah von Perſien hat am Sonn⸗ 
abend Morgens um 8 Uhr Berlin verlaſſen. Derſelbe 
iſt mit ſeinem Gefolge auf der Lehrter Bahn ab⸗ 
gereiſt, zunächſt nach Eſſen, um die Krupp'ſchen 
Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen. Von dort 
begiebt er ſich über Brüſſel nach London. Freitag 
ſoll er durch den Telegraphen die Nachricht von dem 
Ableben ſeiner Mutter erhalten haben. — Der Schah 
hat dem Präſidenten des Reichstages, Dr. Simſon, 
das Großkreuz des „Sonnen- und Löwen Ordens“ 
verliehen. Diefe Verleihung hat eine kleine Vor⸗ 
geſchichte. Als der Schah den Reichstag beſuchte, 
ließ er ſich nicht nur die bedeutſame Stellung dieſer 
erleuchteten Verſammlung auseinanderſetzen, ſondern 
fragte auch mit be'onderem Intereſſe nach den Amts⸗ 
befugniſſen des Maunes, der über der Verſammlung 
auf einem überragend hohen Platze throne. Es wurde 
ihm nun auseinandergeſetzt, welche gefürchtete Auto⸗ 
rität dem glockenſchwingenden Manne auf dem 
Präſtdentenſitze innewohne und wie derſelbe jeben 
nicht zur Sache gehörigen R:defluß, ſelbet den des 
Profeſſor Ewald, in ſeine Schranken zurückzubannen 
wiſſe. Auf dieſe Erläuterungen verſtändnißvoll ein⸗ 
gehend, gab der Schah zu erkennen, daß er die 
außerordentliche Poſition eines Präſtdenten des 
deutſchen Reichstags durch ein beſonderes Zeichen 
ſeiner Anerkennung ehren wolle. 

Köln, 6. Juni. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat geſtern beſchloſſen, das Capital der 
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Grube, die mit einem Spaten oder mit einer Schau⸗ 
fel gegraben war. Die Grube muß in ſehr großer 
Eile angefertigt fein, da fie ſehr klein iſt. Ber läng⸗ 
licher Form iſt ihre größte Längenausdehnung = 94 
Centimeter, die größte Breite = 64 Ceutimeter und 
die größte Tiefe = 34 Centimeter. In dieſer Grube 
lag eine Kindesleiche in gekrümmter Lage auf 
der rechten Seite. Die Leiche muß mit Gewalt hin⸗ 
a ee fein. da nach ärztlicher Feſtſtellung die 
Größe der Leiche ſich auf 112 Centimeler belief. 
Die Leiche wurde bis zum Eintreffen des Landraths, 
der Aerzte und des Gerichts an dem Fundorte ge⸗ 
laſſen, dann weggeſchafft, obdueirt und als die Leiche 
meines Kindes erkannt. Als untrügliche Merkzeichen 
zeigten ſich das hellblonde Haar, die eigenthümlich 
ſtark gewölbte Stirn und das völlige Vorhandenſein 
und der intacte Zuſtand ſämmtlicher Kleidun gsſtücke, 
welche das Kind bei ſeinem Verſchwinden getragen. 
Letzteres ſchließt die Annahme, daß eine fremde 
Leiche mit den Kleidungsſtücken meiner Anna beklei⸗ 
det und an Ort und Stelle gebracht ſei, aus. 

„An jenem Nachmittage, an dem meine Tochter 
An na verſchwand, war ein Dachdecker beſchäftigt, 
die öſtliche Hälfte der Südſeite des Scheunendaches 
zu decken (gefunden iſt die Leiche in der Noldweſtecke 
der Nordfeite jener Scheune). Dieſer Dachdecker 
hat ſich auf dem Scheunendache vom Mittag bis 
zum Abend befunden, mit Ausnahme der Beſperzeit, 
während welcher er das Veſperbred in der Leutefiube 
verzehrt hat. Dem Dachdecker war zur Hilfekiftung 
ein Dienftjunge überwieſen, der ihm Schöfe (kleine 
Strohbündel) aus der Scheune nach dem Dache hin⸗ 


meiner Tochter, den 24 Juni v. J., aus, daß er 
Anna ungefähr um 4 Uhr an einem Teiche neben 
dem Hofe geſprochen habe, dann von dort mit ihr 
zum Hofe gegangen ſei und ſich dort von ihr ge⸗ 
trennt habe, da fie nach dem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe gelaufen fei, während er ſich in jene Scheune 
begeben hätte. Nach der Veſperzeit hat Nie» 
mand das Kind weder geſehen noch geſpro⸗ 
cheu. Außer jenen Perſonen kann der Pferdefütterer 
die Scheune noch betreten haben, denn derſelbe war 
auf dem Hofe, die übrigen Leute waren fämmtlich 
auf dem Felde beſchäftigt. Als wir am Abend jenes 
Tages nach meiner Tochter ſuchten, iſt auch jene 
Scheune durchſucht worden, da es aber dunkel war, 
nur mit Laternen. Am andern Tage iſt die Scheune 
abermals und wiederholt von zuverläſſigen Leuten 
durchſucht worden, ich kin ſelbſt mit einem feinnaſigen 
Hunde in derſelbea geweſen. Die Stelle, wo die 
Leiche lag, war frei von Heu, ſie wird damals auch 
betreten worden ſeln, Niemand hat an derſelben 
etwas Verdächtiges bemerkt — an ein Verbrechen 
dachten wir nicht. Der Erdboden des Scheunen⸗ 
faches war mit Ausnahme einer Stelle an der Scheu⸗ 
nenflurwand, wo eine kleine Quantität altes Heu 
ſchon mehrere Jahre lagerte und auch noch lagert, 
mit einer % Fuß hohen Strohſchicht bedeckt. Bier 
Wochen nach dem Verſchwinden meiner Tochter Anna 
wurde jenes Scheunenfach mit Roggen gefüllt, der 
in demſelbeg über Winter lagerte und vor einigen 
Wochen ausgedroſchen worden iſt. Bei der noch 
ſchwebenden Unterfuhung find nähere Mirtheilungen 
natürlich unthunlich. Treuen, den 6. Juni. Hoch⸗ 


aufreichte, auch Weiden herbeiſchaffen mußte. Diefer ach tungs voll Böckler.“ 


Junge ſagte gleich an dem Abend des Verſchwindens 
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nenen 4½ % ſtädtiſchen Anleihe bel dem In⸗ 


validenfonds aufzunehmen. 

Karlsruhe. Wie die „Karlsr. Ztg.“ mittheilt, 
beabſichtigen der Kaiſer und die Kaiſerin am 17. d. 
in Karlsruhe einzutreffen, um der am 18. ſtattfindenden 
Confirmation des Erbaroßherzogs beizuwohnen. 

Stuttgart, 8. Juni. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
beo iſt heute Vormittag von Wien hier einge⸗ 
troffen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 7. Juni. Das „Vaterland“, welches 
von feindſeligen Plänen des deutſchen Reichs und 
Rußlands gegen Oeſterreich geſprochen hatte, und 
deshalb von der „Nordd. Allg. Zig.“ als verlogen 
charakteriſirt worden war, hat Veranlaſſung genom⸗ 
men zu behaupten, daß „dieſer offizielle Lärm“ nur 
beſtätige, wie es den „wunden Fleck“ getroffen. Die 
„N. fr. Pr.“ und der „Peſter Lloyd“ treten dieſem 
Gebahren des „Vaterlands“ mit einer energiſchen 
Abfertigung entgegen. 

— Die Auflöſung des ſeitherigen Reichs⸗ 
rathes und die Ausſchreibung der Neuwahlen für 
den reformirten Reichsrath wird, der „N. fr. Pr.“ 
zufolge, im Laufe des Monat Auguſt erfolgen. Die 
Wahlen ſelbſt ſollen erſt im October ſtattfinden. 

* Die Jury der Thierausſtellung hat im Ganzen 
242 Aus zeichnungen beſchloſſen. Die feierliche Ver⸗ 
theilung der Preiſe — am 18. Auguſt ſtatt. 

wei 


3. 

Bern, 7. Juni. Die von dem großen Rathe 
von Graubündten vorgenommenen Wahlen für 
den Regierungsrath find im entſchieden reviſioniſti⸗ 
ſchen Sinne ausgefallen. Ebenſo ſind auch die für 
den Ständerath gewählten Delegirten einer Reviſton 
der Bundesverfaſſung günſtig geſtant. 

— Der Bundesrath hat mit der Direction der 
Gotthard⸗Eiſenbahn bezüglich der Sammlungen, 
welche von den bei dem Bau des Gotthard⸗Tunnels 
vorkommenden Steinarten angelegt werden ſollen, 
ein Abkommen dahin getroffen, daß je zwei voll 
ſtändige Collectionen an die Regierung des deutſchen 
Reichs und des Königreichs Italien, je eine an die 
Cantonsregierung von Teffin und Uri und an die 
Univerſitäten Zürich, Baſel und Bern gratis ab- 
gegeben werden ſollen. Für ſchweizeriſche und aus⸗ 
ländiſche öffentliche Anſtalten können gleichfalls 
Sammlungen gegen eine mäßig normirte Vergütung 
abgelaſſen werden. 

8. Juni. Wie von St. Gallen gemeldet 
wird, find die von dem dortigen großen Rath vor- 
genommenen beiden Erſatzwahlen für den Regie 
rungsrath im liberalen . ausgefallen. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung kam die Interpellation 
des Deputirten Herve de Saiſy über verſchiedene 
von dem früheren Finanz miniſter vorgenommene Er⸗ 
nennungen in ſeinem Reſſert zur Verhandlung. Die 
Interpellation wurde durch die Erklärung des jetzi⸗ 
gen Finanzminiſters Magne erledigt, daß die Ber 
ſetzung der betreffenden Poſten unter Beobachtung 
der geſetzlichen Normen geſchehen ſei. — Der Prinz 
Napoleon iſt, wie die „Agence Havas“ berichtet, 
nur hierher gekommen, um zu conſtatiren, daß er 
befugt ſei, ſich in Frankreich aufzuhalten und wird 
in nächſter Zeit wieder abreiſen. — In Betreff der 
definitiven Beſetzung der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
8 „ie Suslien Ind dem bonapar- 

„Gautois“ zufolge, eine afte Agitation 
der teen ſtatt. Während das italieniſche Cabi⸗ 
net den jegigen dortigen Geſandten Fournier beibe⸗ 
halten zu ſehen wünſcht, verlangen dagegen die 
Freunde des Papſtes, daß derſelbe abberufen werde 
und die franzöſiſche Regierung nur einen Vertreter 
in Rom habe, nämlich den Botſchafter bei dem hei⸗ 
ligen Stuhle. Der franzöſiſche Botſchafter am Hofe 
zu Berlin, v. Gontaut⸗Biron, wird Ende d. M. in 
Paris erwartet. W. T.) 
7. Juni. Nationalverſammlung. 
Der Handelsminiſter weiſt darauf hin, das der 
Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung der Roh⸗ 
ſtoffe bei feiner Ausführung jedenfalls Schwierig 
keiten und zwar ſowohl politiſcher wie finanzieller 
Natur herbeiführen würde. Er ſchlage trotzdem 
nicht vor, den Geſetzentwurf ganz zurückzuziehen, 
empfehle aber die Berathung deſſelben zu vertagen, 
bis über den Antrag Tirard bezüglich der Handels⸗ 
verträge mit England und Belgien, ſowie betreffs 
der Flaggenſteuer Beſchluß gefaßt ſei. Der Miniſter 
fügt hinzu, daß er die Frage dem Ober⸗Handels⸗ 
ralhe vorgelegt habe, der auf Donnerſtag zufammen- 
berufen je. — Lie Bank hat der „Semaine 
financière“ zufolge auf die der Regierung vorzu⸗ 
fredenden 200 Millionen in Gold die erſte Zahlung 
von 50 Millionen am vorigen Donnerſtag geleiſtet. 
Die übrigen Zahlungen erfolgen am uli, 
5. Auguſt und 5. September d. J. — Der deutſche 
Botſchafter Graf v. Arnim hat dem Präſidenten 
der Republik heute feine neuen Beglaubigungs ſchreiben 
überreicht. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 6. Juni. Die Bureaus der Senats 
haben den Geſetzentwurf über die religiöfen Kör⸗ 
perſchaften unverändert angenommen. Die De⸗ 
putirtenkammer war heute nicht beſchlußfähig. 
Die Mitglieder der Linken haben in Folge des Ab. 
lebens Rattazzi's für Sonntag eine Fractionsver⸗ 
ſammlung anberaumt, um ihre Partei zu recon⸗ 
ſtituiren. 


8. Juni. Heute Vormittag hat er neue 
Vertreter des deutſchen Reiches Hr. v. Keudell 
dem König, im — 8228 Audienz ſein ee 
reiben überreicht. . 
I) Spanien, ( 


Madrid, 7. Juni. Die geftern aus St. Jean 
de Luz gemeldete Nachricht, daß die Stadt und 
Feſtung Jrun von den Carliſten genommen ſel, 
hat ſich nicht beſtätigt. Letztere haben ſich nur in 
den Beſitz der in der Nähe belegenen Brücke von 
Endaloza geſetzt. — Hier eingegangenen Nachrichten 
zufolge iſt unter den Truppen des gegen die Car⸗ 
liſten im Felde ſtehenden General Velarde unter 
Kundgebungen zu Gunſten der föderalen Republik 
eine Empörung ausgebrochen. Der General ſowie 
die Offiziere mußten vor den Empörern dle Flucht 
ergre fen. Erſterer hat auf telegraphiſchem Wege 
feine Entlaſſung gegeben. Es find ſofort Truppen 
gegen die Aufrührer entſandt. — Aus Granada 
wird ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen der Be⸗ 
völkerung und den Carabiniers gemeldet, bei welchem 


mehrere Perſonen getödtet und verwundet wurden. 


47. Sitzung pin Ju 
Abg. Lasker fragt, wie viel 


i. 
Urlaubsgeſuche ſeite ſtelle dieſen Antrag. — Abg. Richter plaſdirt 


berelts bewilligt ſind und ob es nicht moglich fel, 
bereits bewilligte Urlaubegeſuche in dringenden 
Fällen, wenn die Beſchlußfähigkeit des Hauſes in 
Frage ſteht, zurückzunehmen. — Präſident Simfon: 
In dieſem Augenblicke haben 85 Mitglieder (hört! 
hört!) ihre Abweſenheit entſchuldigt; zwei Sitze ſind 
im Hauſe erledigt; es fehlt alſo ein großer Theil 
der Abweſenden ohne jede Entschuldigung. (Wir 
ſchalten ein, daß nach dieſer Rechnung geſtern ohne 
Entſchuldigung 99 Abgeordnete gefehlt haben.) Ein 
Mürtel der Geſchäfte ordnung, die Bewilligung eines 
Urlaubgeſuches zurückzunehmen, kenne ich nicht. Sehr 
energiſche Mittel ſind bereits angewendet worden, 
aber wirkungslos geblieben. N 
ortſetzung der geſtern unterbrochenen zweiten 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den au her⸗ 
ordentlichen Geldbedarf für die Reichs⸗ 
eiſenbahnen. — Abg. Ham macher unterſcheldet 
unter den projectixten Linien die lokalen und die 
weiter gehenden wirthſchaftlichen und militäriſchen 
Intereſſen dienenden. Für den Bau der lokalen 
Linien würde man wohl thun, auf das Verfahren 
der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung zurückzugreifen, 
nach welchem 4 vom Staate a conto des Fonds für 
Vicinalbahnen, 4 vom Staate a conto der Staats- 
foͤrſlen, vom Departement und von den intereſſirten 
Gemeinden à fonds perdu aufgebracht und der 
Reſt durch Actien gedeckt wurde. Redner empfiehlt, 
indem er die einzelnen Bahnlinien durchgeht, die 
Annahme der Vorlage. — Abg. Elben empfiehlt 
ebenfalls die Vorlage mit Einſchluß der Linie Lauter⸗ 
burg⸗Straßburg. Die Bahn von Zabern nach 
Schlettſtadt wird ein Glied in der directen Verbin⸗ 
dung Dover⸗Calais⸗St. Gotthard, die im allge⸗ 
meinen Verkehrsintereſſe gefördert zu werden ver⸗ 
dient. Geh. Rath. Hertzog: Man ſoll dem 
Reich nicht einen Vorwurf daraus machen, daß die 
Linie Lauterburg⸗Straßburg rentabel iſt. Sie führt 
durch eine reich angebaute Gegend, deren induſtrieller 
Aufſchwung weſentlich gefördert wird. Elſaß⸗ 
Lothringen iſt erworben worden, um unfere Ver⸗ 
theidigung zu befeſtigen. Wir dienen dieſem Zwecke 
am beſten, wenn wir auch die materiellen Inter⸗ 
eſſen dieſes Grenzlandes angelegentlich fördern. 
— Abg. Grumbrecht und der bayeriſche Miniſter 
Fäuſtle empfehlen gleichfalls den Bau dieſer Bah⸗ 
nen aus Reichsmitteln. — Abg. Richter ſpricht an 
dieſer Stelle der Berathungen Zweifel an der Be⸗ 
ſchluß fähigkeit des Hauſes aus, die der Präſident 
nicht anders als durch Namensaufruf zu heben ver⸗ 
mag. Derſelbe ergiebt die 2 von 193 
Mitgliedern. Das Haus iſt alfo beſchluß fähig. — 
Bei der Abſtimmung wird die Regierungsvorlage, 
alſo auch der Bau der Bahn Lauterburg Straßburg, 
mit ſehr großer Majorität genehmigt, im Uebrigen 
aber nach den Vorſchlägen der Budgetcommiſſion 
die zur Vervellſtändigung und Erweiterung der 
Bahn- und Bahnhofsanlagen geforderten 7,704 305. 
um 2% Millionen, alſo auf 5,204,350 g her⸗ 
abgeſetzt, indem die noch nicht bewilligten 2½ Mill. 
einſtweilen noch reſervirt werden, um daraus die im 
geſetzlichen Wege zu bewilligenden Geldmittel für 
die Umgeſtaltung der Bahnhofsanlagen bei Straß⸗ 
burg nach Maßgabe der noch feſtzuſtellenden Pläne 
und Koſtenanſchläge zu beſtreiten. Ferner werden für 
1873 nicht 15, ſondern nur 14 Millionen RG zur 
Verfügung geſtellt und der Reſt der Geſammiſumme, 
die 35,019,587 g. beträgt, nach den Beſtimmungen 
tr über den validenfonds zins bar an⸗ 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Verwaltung der Einnahmen und Aus gaben 
des Reichs. — Bundescomm. Michaelis: Der 
Eatwurf ſtellt ſich die Aufgabe, den N In⸗ 
halt der Inſtruction für die preußiſche Oberrech⸗ 
nungs kammer vom 18. Dezember 1824 mit den durch 
die Verhältniſſe der Reichsſinanzverwaltung bedingten 
Modifleationen zum Reichsgeſetz zu erheben. Nun 
iſt in dem Entwurf der Verſuch, die geſonderte Reſt⸗ 
verwaltung ſo weit als ausführbar zu beſeitigen, 
um die verfaſſungsmäßige Rechnungslegung zu einer 
möglichſt einfachen und Überfihtlihen zu machen. 
Die Reſtverwaltung iſt theils gänzlich beſeitigt, wie 
bei den von einem Jahre in das andere übertragenen 
Fonds, theils iſt die Reſtperiode auf ſechs Monate 
verkürzt. Die Reichsregierung betrachtet die Vorlage 
als eine Vorarbeit zu dem Geſetze über den Rech⸗ 
nungs hof, das bekanntlich im vorigen Jahre nicht 
vereinbart werden konnte. Die Ausgleichung der 
damaligen Meinungsverſchiedenheiten wurde namentlich 
dadurch erſchwert, daß es an einem Geſetz, wie dem vor⸗ 
liegenden, fehlte. Kommt dieſer Entwurf zu Stande, 
fo hegt die Reichsregierung die Hoffaung, auch über 
das Rechnungshofgeſetz noch in dieſer Seſſton mit 
dem Reichstag eine Verſtändigung zu finden. — 
Abg. Laster beautragt, die zweite ers 
im Plenum vorzunehmen. So lange die Seſſion 
ſich in der gegenwärtigen Lage befinde, ſet keine 
Ausſicht, dieſes ebenſo ſchwiertge als wichtige Geſetz 
noch durchzuberathen. Die Niederſetzung einer Com⸗ 
miſſion würde gerade die Kräfte abforbiren, welche 
bei der Etatsberathung am nothwendigſten ſeien. — 
Abg. v. Wedell (Malchow) dagegen beantragt, die 
Vorlage einer Commiſſton von 14 Mitgliedern zu 
überweifen. — Abg. Windthorſt (een In 
der Agonie, ia der wir uns befinden (Lärm rechts), 
können wir die Vorlage nicht ſo berathen, wie ſie 
berathen werden muß (Widerſpruch). Ja, es han⸗ 
delt ſich hier um eine der wichtigſten Fragen des 
Budgetrechts und ich nenne das Agonie, wenn nur 
ein Mitglied über die beſchluß fähige Zahl zugegen 
iſt. Wahrſcheinlich ſind wir letzt auch gar nicht 
mehr beſchlußfähig. (Abg. Braun: Wir können 
doch nicht ewig zahlen!) Ich beantrage auch nicht 
die Auszählung; es iſt ja möglich, daß 250 Mitglie- 
der anweſend find (Heiterkeit). Trotz dieſer Lage 
müſſen wir aber doch ſo arbeiten, als ob Alles 
Ordnung ſei und ſo berathen, als ob ein volles 
Haus da ſei. Ohne gründlich ſte, commiſſariſche Bes 
rathung können wir die Vorlage nicht erledigen und 
deshalb ſtimme ich für den Antrag Wedell. — Abg. 
Lasker: Wenn wir eine Commiſſion niederſezten, würde 
eine blos formale erſte Leſung nicht ge«ügen, dann 
müßten wir heute in die materielle Berathung des 
Gegenſlandes eintreten, um der Commiſſton Finger⸗ 
zeige über die im Haufe vertretenen Anſichten zu 
geben. Ferner aber halte ich es für abjolut noth⸗ 
wendig ber Reglerung gegenüber den feſten Entſchluß 
kund zugeben, uns nur noch auf die unbedingt noth⸗ 
wendigen Gefchäſte einzulaſſen. — Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) kann das Berechtigte dieſes Staud⸗ 
punktes nicht verkennen, in feiner Conſequenz müſſe 
er aber Lasker zu dem Autrage führen, die Vorlage 
anz von der Tagesordnung abzuſetzen. Er ſeiner⸗ 


Abſetzung des 
wird abgelehnt; f 


auf Niederſetzung einer Commiffion werden in na“ d 


mentlicher Abſtimmung 90 gegen 91 Stimmen ab- 
gegeben, Abg. Kiyger (Hadersleben) enthält ſich der 
Abstimmung. Ez find alſo nur 182 Mitglieder zu⸗ 
gegen und das Haus iſt beſchlußunfähig. — 
Naͤchſte Sitzung Montag. 


— — —— — 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 
Madrid, 8. Ju ni. Die Cortesſitzung, worin 
die Ernennung der Miniſter zur Berathung kam, 
verlief ſehr fürmiſch. Pie y Margall zog ſeinen 
Antrag, worin er die Miniftercandidaten bezeichnete, 
wieder zurück. Figueras ſchlug der. Verſammlung 
vor, die Miniſter ſelbſt zu ernennen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß zu einer geheimen Sitzung zu⸗ 
ſammenzutreten. 


Danzig, den 9. Juni. 
„Die Handels vorſtände in den Preußiſchen 
Seeplätzen find vem Handels miniſter benachrichtigt 
worden, daß amtlicher Mittheilung zufolge nach einer 
telegraphiſchen Anzeige des kaiſerl. deutſchen Vlee⸗ 
Conſuls in Sulina daſelbſt für die von den linken 
Donau Ufern ankommenden Schiffe Seiters des Ge⸗ 
ſundheits⸗Directoriums zu Conſtantinopel wegen der 
Cholera eine zehntägige Quarantaine ange⸗ 
ordnet iſt. 
' * Geftern Vormittags fand in ber St. Marienkirche 
nach der Liturgie die feierliche Introduction des 
Herrn Dr. Weinlig als Diaconus der Mariengemeinde 
durch Herrn Conſiſtorialrat9 Reinide unter Aſſiſtenz 
der Herren Archidiaconus Bertling und Diviſions⸗ 
farrer Collin, ftatt. Herr Schulrath Dr. Coſack 
date zuvor in der Eigenſchaft als Magiſtratsdeputirter 
mit einer Anſprache ſowohl Herrn Dr. Weinlig als 
auch Herrn Bertling (dieſer iſt in bie Stelle des ver. 
ſtordenen Prediger Müller aufgerückt) in der Gacriftei 
ihre vom Magikrat, dem Patron der Kirche, ausgefer 
tigten und vom Conſiſtorium beſtätigten Berufungsur⸗ 
kunden übergeben. Eine von Herrn Jankewitz auf, 
eiührte Feſt⸗Cantate leitete die Feier ein und ein von 
em ſelben Cborgeſang beſchloß dieſelbe. Hier: 
auf bielt Herr Dr. Weinlig feine Antritts predigt. 

* Geſtern gegen Mittag iſt das von dem Sch ffer 
Eraft Schramm von hier und Jof. Schwarz aus Krakau 
geführte zweimaſtige Schiff „gel Gebrüder”, mit Hol; 
nad Stettin befrachtet, bei Neufähr auf Strand ges 
Be —* — des Schiffes, aus 4 Mann ber 

ehe ad, erettet. 

3 Bon einem edeln Woblthäter, deſſen Name un: 

bekannt bleiben fol, find der hieſigen „Bresler⸗ 

ftiftung“ neuerdings 100 Thlr. zur Vermebrung des 

Capitals, von deſſen Zinſen bedürftigen Lehrerwiltwen 

Unterſtü verabreicht werden, geſchenlt worden. 

Bis jetzt find unter den vor der Stadt einge 

Koffenen Flöſſern an der Cholera 10 erkrankt und 6 

berftorben; 4 befinden ſich in den Lazarethen zu Stroh⸗ 


b und äbr. 
3 [Selonke's Theater.] In dem neuen voll 
und Humor ſprudelnden Stückchen: „Er heirathet 
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t thre 
uftiedenheit durch. Das einactige 
in eng de 118 
on den Darſtellern cl. Herbert 
g — E Er — udeben, welche die ländliche, ſchalk⸗ 

afte Frau Baronin in ſehr origineller Welſe u Der 
5 5 „Ein bengaliſcher Tiger“ wurde ſehr bei⸗ 
ja ig aufgenommen. Das aus den 5H. Engelhardt, 
ar, Berganoff und Schulz gebildete Quartett 
fang geſtern „Das einſame Rösle im Thal“, Lied 
von Hermes, ganz ausgezeichnet und mußte daſſeibe 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. — Die 
ngen der Damen u. Grube, Frl. Lembcke und 
8 Baplows ka im Ballet werden mit großem Bei: 
enomme 
> 8 oltgellich es.] Der bereits mehrfach wegen 
Biebſtabls beſtrafte Zimmermann Fährmann wurde am 
vergangenen Sonnabend arretirt, weil er ſich in ein 
Bimmer eines Gaſthauſes auf Langgarten eingeſchlichen 
und dort aus einem veiſchleſſenen Spinde verſchiedene 
Klebungsſtüdke geſtohlen hatte. — Der Arbeiter Wegner 
aus Poltzin, welcher vor den Pfingſtfeiertagen aus dem 
Gerichtsgefängniß in Neuſtadt ausgebrochen war, wurde, 
nachdem er in derſelden Nacht noch verſchiedene Eins 
brüche verübt batte, bier verhaftet. Der Schloſſergeſelle 
W Hot feinem Meifter verſchiedene Geldbeträge, welche 
er für biefen einkaſſurt hatte, unterſchlagen und für ſich 
verbraucht. Er wurde verkaſtet. Der Maurergeſell 5. 
stahl feiner Logiswirtbin eine Taſchenuhr und eine 
Sparbüchſe mit ca. 8 % — Zwei norwegiſche Matroſen 
wurden in Neufahrwaſſer verhaftet, weil ſie an Bord 
ihres Sch fies eine Menge Tauwerk geſtoblen; ebenfo 
wurde in der verfloſſenen Nacht der Arbeiter Grade aus 
Aller Engel, welcher freiwillig den am Bau des Jacobs⸗ 
khors befindlichen Wächter ablöſte, damit dieſer nach 
er „Sonne“ zum Tanz gehen konnte, verhaftet, da er 
dieſen Dienſt dazu benutzte ron dem Handwerkszeuge 
e Menge bei Seite au Icafjen, mobel ihn jebod een 
ann anhle 


lt. 
in, 6. Juni. Der Biſchof v. d. Marwitz ba 
es dcs Widticen, welche die Local⸗Schul⸗ sat 
ſpeection unter einem evangeliſchen Rreſs- Schul In⸗ 
pector bisher verwaltet haben, anheimgeſtellt, ob fie 
ner thun wollen. 

u Ratten werder; 7. Juni. Von unterrichteter 
Seite erfahren wir, daß die dieſige Deputation für 
deimathweſen nicht, wie wir zuletzt ſchrleben, geradezu 
als Verwaltungsgerichtsbof conſtitutrt fei, ſondern ihr 
gemäß dem Geſeze vom 13. Diärz cr. bis zur Einfüh: 
kung der neuen Kreisordnung nur gewifie, Im unſerm 
letzten —.— angedeutete Geſchäfte des * mr 

waltungägerichtöbofs übertragen worden Ind. 
ordnung ſpricht von „Landgemeinden und ſelbſt⸗ 
digen Gutsbeztrten“ und gebt offenbar von der 
Vorausſegung aus, daß die Communal⸗Verhältniſſe 
aller ländlichen Oriſchaften und Güter geordnet feien. 
Üit aber nicht jo. Was nach ältern Geſetzen längst 
fertig daſteden ſollte, in von den Verwaltungs behörden 
derjäumt, und bei mehreren Hunderten von Ortschaften 
und Gütern weiß man nicht, wie es mit ihnen zu halten 
Ki Bei a — Krelsordnung . 
num a tlichen Begriff von Land⸗ 
f fern ir gebalten, für ben Velen Gutsbezirk 


a e e anam 
Nitanzen find ga 2 gen, Alles 4 
dichte auszuſchließen, was irgend e 
und fo iſt es dahin gekommen, daß in einzelnen Streifen 
erhebliche Theile von dem Wahlrechte ausgeſchloſſen 
erben follten. Man mußte vorausſeben, daß gegen 
biefeg Verfahren eine Menge von Beſchwerden einlaufen 
bürde, In der That find auch dis jetzt ſchon 41 
Veſchwerden zur Verhandlung gekwmmen, doch wiegt 


zweifelhaft ſein könnte, 


Be Reiſeunterſtützungen z 


Kom Langefuhr bat bei dem K. Polizei⸗Präſtdium 
ne 
waſſers in dem genannten Orte eingereicht und hofft 
auf Abhilfe. 
brunnen am Jäſchkenthaler Wege reicht nur nothdürftig für 
die nächſt 


t 


dt 


rein und klar iſt, aber auf dem Wege durch Käfchlen: 
thal fo vielerlei Unrath aufnehmen muß, daß 


7 


den Waſſerconſumenten zum Entſetzen, urplötzlich in dem 
Elmer ih herumtummeln, aus dem das Waller für die 
nächſte Bouillon entnommen we den ſoll. Seit vielen 


8 


at — wie vom grün ar 
895 el delt 8 nen Tiſch behauptet worden — ber 
olera, die drobend vor den Thoren ſteht, findet 
vielleicht das K. Polſzeſ 
dem Wera na Elle präfidium Beranlohung 
achten zu laſſen, 
—— Wege der Beek durch J 
Sanitäts Commiſſion nimmt 
durch Ocular⸗Inſpection fi Ue 
verſchaffen, daß ein Schmutztümpel, wie der Langefubr 
mit Waſſer verſorgende 
üt, daß es ſchwer fällt, 
mit der ſowohl die Polizeibehörde, w 
wohnerſchaft Lan efuhrs ihn bisber geduldet hat. 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Eine große Anzahl von Hausbeſitzern in der Vor⸗ 


eſchwerde wegen des ſchlechten Trink⸗ 


Der aus Privatmitteln bergeitellte Grund⸗ 


en Umwohner aus, das Waſſerholen aus H 


eet“ b aus 8 
nter Schröder's Etabliſſement ſich bildet, anfänglich 


ümpel ſchließlich doch zu enge wird und die dann, 


als Schandfleck beſteben. Angeſichts der 


anzuempfehlen, oder darauf 
wer die Leferanten des Schmutzes auf 
äſchtenthal find, oder die 
ſich vielleicht die Mühe, 
erzeugung davon 


ſog. Teich, etwos 


die Gleichgiltigkeit fo Horrendes 


i begreifen, 
e die Ein⸗ 


-r. 


Vermiſchtes. 


— Aus der Stadt der Intelligenz. An dem 
auſe Anklamerſtr. Nr. 44, dem Verein zur Abbie der 


Gene in Berlin und Umgegend (eingetragene 


Genoſſen 


ſchöne Inſchrift: 


Ru 


er 


als der Kunſtgeſchichte. 


„Unes pro multis, 
Multis pro unes*, 

— Dr. Hermann Grimm iſt zum ordentlichen 
rofeſſor für Kunſtgeſchichte an der Berliner Univerſität 
nannt worden. (Das wird dem Dr. Grimm lieber ſein 
Es hat doch ſein Gutes, einen 


berühmten Namen geerbt zu haben.) 


Weimar, 7. Juni. In Folge eines geſtern Abend 


niebergegangenen Wolkenbruchs hat auf der Thüringer 


Bahn 
Beſchädigung des dortigen hoben 
Der Betrieb auf der 


ei Haus dorf (zwiſchen bier und Apolda) eine 
ammes ſtattgefunden. 


eſchädigten Strecke iſt gehemmt, 


und die Paſſagiere ſind . genöthigt. (W. T.) 


Magdeburg, Im Directionsgebäude 


b 7. Jun 
der Magdeburg » Leipziger Eiſenbahn auf dem Fürſten⸗ 


wall, 


in welchem ſich auch die Bureaux und Kaſſen⸗ 


zimmer befinden, iſt heute Morgen Feuer ausgebrochen, 
das erſt, nachdem es bis in das zweite Stodwerk vor⸗ 


& 


li 
de 


Art in die Oeffentlichkeit bringen wollen, 
auch den Muth haben, 8 x 


drungen war, überwältigt wurde. 
chaden iſt ziemlich erbeblich. 


Briefkaſten der Redaction. 

Aus Marienburg v. 7. Juni mit unleſer⸗ 
cher Unterſchrift — Wer ſiad die „Wir“, in 
ren Namen Sie ſchreiben? Weun Sie etwas der 
mäfjen Sie 
es mit Ihrem Namen zu ver⸗ 


Der angerichtete 
6.40 


treten. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ulfurt a. M., 7. Junl. Gffecten⸗ 
Bi 958, Grebitactien 286, 1860er Loose 924. 
anzoſen 3466, Galizier 232}, Lombarden 196, 
ente 654, Eliſabethbahn 238, Nordweſthahn 2214, 


Habnſche Effectenßank 128 f, Provinzial⸗Disconto⸗Geſell⸗ 53 9 
fat 44 Senta 104 Sill el, Fe 


und Roggen loco feſt, aber ruhig, Weizen⸗Term. höher, 
N r 1000 


due Septbr.⸗Oct. 1266. 244 Br., 24 7 
zur Juni 1000 Kilo 174 Br., 173 Gd., Ye Juni⸗Jul 
173 Br., 172 Gd., der Juli⸗Auguſt 172 Br., 171 
zur September⸗October 170 Br., 169 Gd. — Hafer und 
Zerſte feſt, aber ruhig. — 
October 


227, 
nuten 
etwas beſſerer Stimmung. 


j'tzt vorliegenden Nachrichten laſſen, der „N. fr. Be 
zufolge, auf eine gute Mittelernte ſchließen. 


57 90 


e im] Spiritus 


Weizen loco Ae Tonne von 90006. ſeßr feſt, wegen 


haft) gehörig, begrüßt den Eirtretenden die h 


bez, öh & Brief, October November 321 A 
52; Geld. Regulirungspreis 1208, 55 N, 
inländiſcher 564 . Ge kündigt Nichts. — Erbſen 
loco Futter- 45 . der Tonne bezahlt. Termine ohne 
Brieſe. Rezulirungspreis Futter- 45 . G. Brie 
ee 1 en September: Dit. 96 & Brief. 
Spiritus ncht zgeführt. 
Königsberg, 7. Junl. [Spiritus.] Wochen⸗ 
Bericht. (v. Portatius & Grothe.) Spirltus blieb die 
Woche hindurch in conſtant ſteigender Bewegung; die 
Zufuhten reichten nicht hin, den Bedarf vollſtändig zu 
decken, weshalb Käufer auf die täglich geſteigerten For⸗ 
derungen der Abgeber eingehen mußten. So gewann 


Hamburg, 7. Juni. Getretdemarkt. Weizen 


3 Od. — 
Od. 


er beſſer, loco 34%, Ya 


Je 200 CJ. 70 Ml. Spiritus feſt, 


„* 100 Liter 10 & % Juni 454, Auguſt⸗Sept. denn Locowaare bis zum Schluß der Woche faſt 7 , 
471, „* September⸗October 473. — Kaffee ſehr ruhig, während Termine nur klelne Preisſteigerungen aufzu⸗ 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum flau, Standar: weiſen haben. Es kommt dieſes wohl hauptſächlich da⸗ 
anite loco 16,20 Br., 16, 00 d., 7 Juni 16, 00 ber, daß die Speculation bier für die Monate Juli und 
Gd., ur Auguſt⸗December 16 60 Gd. Auguſt ſtark engagitt iſt; da größtentheils ſchon ein 

Bremen. 7. Juni. Petroleum, Standard wEite Gewinn, wenn auch nur kleiner, auf frühere Verſchlüſſe 
loco 15 Mk. 75 Pf. legt, drängen viele Contract⸗Inbaber zur Realiſation, 


und fo entſtent ein übermäßiges Angebot, welches eine 
gleiche Preisbeſſerung, wie bel Locowaare nicht zum 
Durchbruch kommen läßt. Die Berliner Berichte über 
Spiritus laſſen durchweg eine Meinung & la Hauſſe 
erkennen; man ſchreibt, daß die Preiſe bisher dort mit 
Gewalt unter Druck gehalten wurden und daß die 
jcigen Preiſe wohl ſchon im vorigen Monat bätten da 
ſen müflen. An größeren Verladungsordres fehlt es in 
Berlin nicht. — Wir notiren heute für Loco 184 , 
unis$uli 18% , Juli⸗Auguſt 187 5%, 

194 &, September 191 M Nr 
10,000 % ohne Faß Sd. 


Wien, 7. Juni. (Schlußevurſe.) Papierrente 68,20, 
Stihertente 73,30, 1854er Yooje 91,00, Bankactien 976, %, 
Norbbahn 220,50, Freditactien 276,25, Franzoſen 330,0 
Baltzier 222,00, Kaſchau⸗ Oderberger 161,00, Pardudig⸗n 

Nordweſtbahn 210.09, do. Kit. B. 168,75, Londe⸗ 
11125, Hamburg 55,20, Paris 43 40 Jrantſurt 94 25 
Amſterbam 93,75 Böhm, Weſbahn 223,00, Creditlooft 
175.00, 1880er Vooſe 99, 50, Lombardiſche Giſenbahs 
185,75, 1864er Zoofe 136,00, Unſonbank 160,00, Anglo⸗ 
Auftria 207,50, Auſtro⸗türkiſche 60 00, Napoleons 8,86, 
Ducaten 5, 6, Sübercoupons 110 75, Gliſabethhabr 
00, Ungariſche Prämſenlooſe 88,50, Breuß Bar. 

1,67, Schiff ſche Bank —. Die Vörle ſchloß in 


9 
8. Juni. Die über den Stand der Saaten bie 


Amiterdam, 7. Jun, [Gerreidewarkt.] 
(Schlutzbericht.) Weizen e October 358. Roggen 72. 


October 208. 
don, 7. 5 [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 
5 — ee 21. Lombatden 164 


. 
. 


ei e Papierrente 614. Platzdiscont 64-64 *. 
— Ruhig. 

113 7. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rent 
Anleihe de 1871 90, 15. Ank. de 1872 91, 273. 
italientihe 6% Rente 63, 823. Italfeniſche Tabals 


Yır 
Actien 787,50. Franzoſen (ge.) 763,75. Franzoſen meur rung erfuhr, ſpäter annähernd vorjährige Preiſe ange⸗ 


Es ee ee Fee It und DIS gegen 1 Uhr Mittags ungefähr die Hälfte 
citäten 66,00. Türken de 1865 54,30. Türten d.] gerd Sch weldnit, 6. Junl. Zum heutigen Wollmarkt 


0 
1869 322,00. Türkenlooſe 169,00. — Feſt. waren ca. 2500 &. Dominial⸗ und Ruſtical⸗Wollen 


Paris, 7. yun Brobuctenmurtt, Rubo angefahren. Die Wäſchen waren im Durchſchnitt nickt 
ruhig, Ye Juni 91, 50, er Auguſt 92, 50, Ye Sep. ‚en. i 0 
hig Mel fieigend, dee Juni 76,00 ſehr gelungen. Das Geſchäft entwickelte ſich jehr raſch 


bel einem Preisabſchlag von 2—3 Ar gegen das Vor⸗ 
jahr; mitunter wurden auch je nach Behandlung der 
Wollen, volle porn Preiſe erzielt. Rheinländer 
und Fabrikanten aus Schleſtien und der Lauſitz waren 


Berlin, 9. Sant, Angekommen 44 Uhr ſtark vertreten und griffen thätig ein. Händler kauften 
rs. v. 7. 


ru u. . wenig. Das ganze Quantum war im Laufe des Vor⸗ 
Weizen Br. Staatsschdl. 89 89/8 mittags verkauft. ; 
Jun 92% 91% Wp. 8% Wb 82 82 Breslau, 7. Juni. Im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
Jull⸗Auguſt 89 ¼ 88% de. 4 ½ de. 884% 89 5 mittags haben bei unveränderten Preiſen fernere Ans 
Sept.⸗ Oel. 835 88%¼ de. 4½%. do. | 99 / 99¼ käufe auf den Lägern der Händler ſtattgefunden und 
Rogg. beſſer, de. 5% 0. 104 104, [ ſind auch unter der Hand verſchiedene Vartien von den 
Jun 59% 595% Lombardenler. 4p 112 111% J Besitzern ungeſehen mit einer Prels⸗Reduction von 3— 
Juli Auguſt 57¼ 56%8 Franzoſen 197% 197% 5 „ abgeſchloſſen worden. — Heute wurde der Beginn 
Sent⸗Oet. 56% 587% | Rumäniee . . 2% 427% des Wollmarktes durch das ungünftige Wetter umers 
Vetrolen 118%, ee ant 5. . 8 6 85 % wartefer Weiſe geſtört und baben lediglich aus bielem 
Spt. H. 200 111 J 1118/24 | Defter.@redttann.| 163 161 / Grunde bis jetzt noch wenig Verkäufe aus erſter Hand 
Rüböl sept. Oct PET Alle Kürten (5%) 50% 50% ſtattgefunden: es läßt ſich indeſſen erwarten, daß 
oeh. Sllberrente 65% 65 7¼ | eintretendem guten Wetter das Geſchaft einen ſehr 
Juni⸗Jul! 19 419 auf. Dantnoten „e 82 fraſchen Verlauf nehmen wird, da Käufer und Verkäufer 
Sept⸗Oetbr. 19 5,19 3 Oeger. Banknoten 90 füber die Höhe der Reduction ziemlich einverſtanden find. 
Br. 4 coni.| 104 0 8 Som) — (6.19% ' (Br. Zig) 
on e: 


Schiffsligen. 
Menfahrtgaſſer, 7. Juni. Wind: WSW. 
Angekommen: Foulſton, Yorkſhireman (SD.), 
Hull, Güter. — Merkens, Diedericus, Stettin, Gyps⸗ 
Ei. und Pulver. — Ritſcher, Emanuel, Stettin, 
er. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 9 Juni. 


hober Forderungen wenig Umſatz, 


ein glaſta und weiß 127-1808 Ac 93 Br. Den 8. Juni. Wind: NNW. 


olz. ö 
Retournirt: Ganz, Titania. — Adamſon, Bel⸗ 


„lendon. 
Den 9. Juni. Wind: NNO. 
Retournirt: Plump, Wilhelm I. 
Angekommen: Stein, Lina, gen beſtimmt 
nach Lübeck. Roggen. — Panjer, Geertje Albers, Ham⸗ 
088. 55 , 125/57 57% A burg, beſtimmt nach Elbing, Güter. — v. Aspern, 
Water 50 12088, lieferbar 55 , inländl,] Thetis, Leer, Elfen. — Pashby, Humber (SD.), Stets 
ſcher 56 . = in, Kalte 1 — Kleyn, Freiherr Otto v. Manteuffel, 
verpool, Salz. 
Geſegelt: Briggs, Vork (SD.), Hull, Getreide. 
Bei Hela unter Segel valtend: 1 Ever. 
B Thorn, 7. Juni. — Waſſerſtand: 8 Fuß 114 Zoll. 
Wind: W. — a 22 17 und ſtürmiſch. 


ochbuntt 128 180 „ A Angekommen: Röpke, Bertha, Lübeck, Eiſen⸗ 
ellbuntt 125 17 „ 87-90 „ Geldpreiſe] waaren. — Wüpper, Hoffnung, Stettin, Güter, — Bes 
.. 1 „ 6 90 . (unbekannt. nicke, Martha, Cardiff: Dinſe, Emilte, Hartlepool: beide 
tott h 120 82 85 mit Kohlen. — Pommereſch, Maria, Memel, beſtimmt 
1 nair . . 10-181/ „ 65 80 „ nach Bremen, Hol 
J 


9 89 N 
tember⸗October 83 Br. 
gen loc Fer Tonne vm 2000 4 feſt, 


r. 


9 
1 


Saal 158 Yr Load Balken. Weit. Hart: 
dad fichtene Sleeper. Rotterdam 21 2 


gem, B 
88 Gd. 
8 d 


„ 4 
do. do 99% Br., 5% do. do. 1044 
Br, 5% Danziger Hypotheken- Pfandbriefe 99 Br. 
5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbrieſe 100 Br. 
Das Borſteber⸗Amt ber Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Spurfe am 9. Junt. 

Gedania 96 Br., 95 d. Danziger Bankverein 84 
Br. Maſchinenbau 83 Br. Marienburger Ziegelei 
96 Br. Brauerei 90 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 
Bohlſchauer Cement 100 Br. 5% Türken 50% bez. Lom⸗ 
barden 112 Br. Franzoſen 198 Br. 


Danzig, 9. Juni. 
Hetreide⸗Börſs. Wetter: De trübe und kühl, 
e und ſehr kalt bei heftigem Sturm aus 
ordweſt. 
Weizen loco war am heutigen Markte wohl in guter 
rage, doch forderte man für das ganz unbedeutende 
Angebot ſo hohe Prelſe, daß der Markt faſt geicältd, 
los verlief, indem nur 40 Tonnen verkauft werden 
konnten, für welche die bewllligten Preiſe unbekannt 


eer. 
Von Danzig nach Dobrzykow: Schlaack, Töplitz, 
Chamottſteine, Steinkohlen. 2 


Stromab: 

Zeitz, Glaß, Wyszogrod, Bromberg, 
1 Kahn, 1350 — Rogg. 

Markowskli, Flatau u. Oberfeld, Plock, 
Danzig, 1 do., 1223 62 Erbſn. 

Liebnitz, Glaß, Wyszogrod, Bromberg, 
1 Kabn, 1275 — Rogg. 
Lippert, Schönwitz u. Askanas, Plod, Danzig, 1 do., 
1018 &. 13 &, Erbſen, 24 C. Theer, 32 e. 


Kleeſaat. 5 
Rychlink, Berliner, Holzeomtoir, Tykocin, do., 6 Tr., 
1652 St. w. H. 


3 ea 8 3 Se net Regalien 4 — Br Wart watter 

uli⸗Augu . . Reg ngspreisi._. zee, cheemntacieg 

12688. bunt 885 Getündigt Nichts. Bde. Bale, I = Wind nud Wetter. 
Roggen ſehr feft, alter 120% 55.5, neuer 125/67 . ld 

57 % er Tonne bezahlt. Umſatz 23 Tonnen. Ter⸗ 812 333,70 40 NW., Sturm mit Neger. 

mine feit gehalten, 12084, Juni, Jult 55 & Brief, 54 0 3 33510 | 86 WN. mäßlg, bell u. klar, 

K Geld, Juli⸗Auguſt 55 „ Brief, September October 12 335,59 10,9 NND. mäßig bewölkt. 


für ländliche 
Deſitzungen 


empfezle mich zu Einrichtungen von Waſſe⸗⸗ 
leitungen und Canaliſationen jeder Art, 
mit und ohne Anwendung von Pumpwerken. 


H. Teubner, 


Danzig, techniſches Bureau, jetzt Hunde⸗ 
gaſſe No. 77. 


mit dem Ober⸗Inſpector Herrn Albert 
v. Parpart in Kopftkowo zeigen wir erge⸗ 
benſt an. 
Graudenz, 8. Juni 1873. 
C. Kroll und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Thereſe 
Kroll, Tochter des Rentier Herrn Kroll zu 
Graudenz, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Kopitkowo, 8. Juni 1873. 

A. v. Parpart. 


Die Verlobung unſerer 0 Den Thereſ⸗ 


Samuelson & Cos. 


neue Pakent-Royal“Getreide⸗ 
und Klee-Mühmaſchine, 


= die leichteſte in Zugkraft, die leiſtungsfähigſte )ſauberſter Schnitt und fanftefte 

E J Ablage), die ſolideſte und einfachſte in Conſtruktion. 5 

ale Dieſelbe bewährtzſichsbel Lagergetreide, Raps, Lupinen und Klee beiler, als irgend eine andere Get eide⸗Mähmaſchine. 
tn Führers zur Seite der Maschine. Gänzliche Vermeidung des Seitenzuges. Alle Getriebe liegen 

hoch. Gleich gute Arbeit beim langſamſten Schritt (Ochſenbeſpannung). 


Heute endete ein ſaufter Tod 
das lauge und fehr ſchwere Leiden 
des Canzelliſten a. V. 


G. Krüger ng. a 
im 91. Lebensjahre. Auf allen vorjährigen Mähmaſchinen⸗Concurrenzen, deren bedentendſte bei Hoſtivſc unweit Prag flattianb, erbielt fie (Inne geprüfte Exzieberin, die feit J Jahren 
it]. in Muſik und allen anderen Wiſſenſchaf⸗ 


ohne Ausnahme die erſten Preiſe in Concurrenz mit ſämmtlichen beiten engliſchen und amerikan. Mähmaſchinen, wie z. B. mit 
Platt's Buteve, Wood’s Champion, Hornsby's New⸗Progreß, Osborne's Kirby⸗Burdick ꝛc. ze. 
Eine aufgeftellte „Royal“ Mähmaſchine ſteht auf unſerer bieſigen Niederlage engliſcher landwirthſchaftlicher Maſchinen und 


Geräthe zur Anſicht aus. 5 
Schütt & Ahrens, 


Danzig und Stettin, 
989) General⸗Agenten von Samuelſon & Co. 


2 Jagd⸗ und Luxns⸗Waffen⸗Fabrik — V 
ao @r | Suts:Berfaufb, 
A. W. v. Glowacki, Ibin 
Diss Königl. Büchfenmacher, 115. Breitgaſſe 115, in Danzig, No. 3. 
prämilrt m. d. ſilb. Medaillen, von der Gewerbe -⸗Ausſtellungs-Commiſſion am 16, und 17. „ Es iſt ein Gut von 1485 Morg, davon 
Mai 1873 in Stolp, empfiehlt den geehrten Jagd⸗ und Schießliebhabern Fa grozes Maga; 240 M. Niederung, 1150 M. Acker, 320 M 
zn aller Arten Waffen, als: Lefaucheux⸗, Centralfeuer, Zündnadel, Percuſſtonsdoppel⸗] weiſchnittige Wieſen, 10 M Torfſſtich. der 
flinten, Stutzen, Büchſen, Martini⸗Centralfeuer⸗Stutzen, Floberts, Chaſſepolbüchſen, Lefau⸗ Acker in hoher Cultur, Aus ſaat 140 Schift 
cheux⸗ und Central⸗FeuerRevolber und Terzerole. Dieſe meine Fabrikate empfeblen ſich[ Weizen 200 Schiil Roggen 72 M. Rüblen, 
wegen der guten Arbeit, Leichtigkeit und der enormen Billigkeit ganz beſonders vor allen 120 Schffl. Gerste, 90 Schſfl Erbſen, 24 


Kinder, 


e . 
Groß und Urgroßkinder. 20 unterrichtet, ſucht zum October eine Stelle. 


Adreſſen erdet f 
Zeitung. en unter 815 in der Exp. dieſer 


Vorſ 1 Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freltag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr, 
im Heinen Saale des Gewerbehauſes 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 

Noch malige Beratzung über den Anſchluß 
in die in Königsberg neu zu begründende 
enoſſenſchaftliche Glundereditbank mittelſt 
Zeichnung von Actlen und Uebernahme 
einer Kreis agentur. 


Der Verwaltungsrath des 


Im 6. d. Mts. iſt der Königliche Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Weydemann, Ritter 
des rothen Adlerordens, bare 
Wir verlieren in demſelben einen durch 
hervorragende Geiſtesgaben und uner⸗ 
müdlichen Pflichteifer, ſowie durch wohl⸗ 
wollenden und liebenswürdigen Character 
ausgezeichneten — — 2 und Berufs⸗ 
genoſſen, deſſen Andenken bei uns ſtets 
in Ehren gehalten werden wird. 
Pr. Stargrbt, 7. Jani 1873. 
Das Kreisgericht, der Staatsanwalt 
nud die Rechts⸗Auwälte. 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſere treue Mutter, 
liebe Schweſter, Schwägerin und 


auswärtigen Fabrikaten. Großes Lager von Jagd⸗Requiſiten und fertigen Munitions Schſfl Hafer, 500 Schffl Kartoffeln, bedeu⸗ 5 i 

die verw. Oberſteuer⸗Controleur Artik. In, als: Lefaucheur⸗ und Centralfeuer⸗Carkuſchen, Caliber 12, 14, 16, 20, 24, wie tender Aäbenbau. 3 Kleeſchläge ıc, Javen⸗ e 
Frau Henriette Bräutigam, geb. ] Lefaucheur und Centralfeuer Nevolver⸗Cartuſchen, 5, 7, 9, 12 3 ee ufleöne rum a Dear. H. v. Dühren, 
iller. zöſiſche und engl Scala und Chaſſepotpatronen. Reparaturen wie alle gee RB | z. Gebäude maſſiv und herrſchafklich eins Vorſitzender. 


üller. 
Solches zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 9. Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


3 2 — — pre effechuirt. „ deerichtet, Meat an der Chauſſee und am 


Zur Waſche &r 


2 


PT 


Danziger 
Reiter⸗Verein. 


Die anfänglich für den 8, dſs. 
in Ausſicht genommene Steeple- 5 
chase findet befinitiv am Don⸗ 
nerſtag, den 12. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, auf dem großen Exercier⸗ 

8 platze ſtatt. 
" Boehm. v. Keudell. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 

Montag. den 9. Juni er., Abends 8 Uhr, 
eginnt das Turnen im Freien auf dem 
Glatze hinter der Petziſchule. Beitrittsan⸗ 
neldungen werden dafelbſt und im Turn⸗ 
kale auf dem Stadthofe entgegengenommen. 


eu erſchien: N 
— * 5 1 2 [3 ehlt 
— 22 Talgſeife, Stetti 2. Selle Berli Kern Talg⸗Seife, Gallſeife, 
Studien über Truppen F . — Selfe, — Seife, re be . Strahlen- Elke, Waschen l 


Führung Pulver und Kugeln, Amerikaniſchen Stärke⸗Hlanz, franzöſiſchen Terpentin, Salmiak⸗ 


geiſt, Eau de Javelle, Kleeſalz, Waſſerglas⸗Compoſition ꝛc., 
von zu den billigſten Preiſen 

J. v. Verdy du Vernois, 

drittes Heft, Preis 1 


f Hermann Lietzau, Holzmarkt 22, 
und iſt bei mir zu haben, 


Droguerie⸗Waaren⸗ und Seifen⸗Händlung. 
FFP ²˙ »A ELENA EN 5 
L. G. Homann . d 1 
Jopengaſſe 19 Oeilbild-Imitationen 
Buchhandlung in Danzig. 


— -nach berühmten Meistern, direct aus bestrenommirten Kunst- 
Mittwoch, den 11. Juni, 


Instituten, in reichster Auswahl, empfehle mit und ohne Rah- 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Laſtadie 


men zu billigsten Preisen. 
No. 13 1 5 Todesfalls 1 mahagoni 


Sonntag, den 15. Juni, Feier des Stiſ⸗ 
ungsfeftes durcp eine Turnfabrt. Zahlreiche 
Zetheiligung erwünſcht. Näheres, fowie 


Ute. dem Sommerturnplaß oder i 
S. Abramowsky. Laiterie 5e. Seas ade in 
dur Grlernung der Jahntechnik findet ein Der Vorſtand. 


mit den nübigen Schulkenntniſſen ver⸗ ne Aft bräuer, Heiligegeiſtg. 1 
febener ju einen Matz in 
ie Kiniewels Atelier, behufs f e EEE 
Heiligegeiſtgaſſe 25 ee Nen in jedem Quantum 
aus ordentlichem Hauſe wird als Bonne = ans ae 5 


ei Kindern von 3 bis 6 Jahren in einer elſen⸗Braueref l. Hammer. 
Familie auf dem Lande geſucht. Offerten Actien⸗Brauerei Kl. Hammer. 


2 
Der Ausverkauf 
fi Inter 059 befönbe Ce. d. Bin. Morgen Dienitag, 10. Juni: 


| Dielefeider Leinenwaaren sen 


wird entfcieden 3 f 1 5 * rg 3 
Mittwoch, den 11. Juni, Abds. 6 Uhr, C 
geſchloſſen. 


die auch Putzarbeiten kann, wird zum ſofor⸗ 


Oelgemälde, von sogenannten Düsseldorfer akademischen 
tafelförm. Fortepi 1 1 
felf tepiano, I mah Sopha, digen Cinteitt gewünscht 


Künstlern, welche schockweise sowohl im Hausirhandel als 
2 Kleiderſchräuke, 3 Bettgeftelle, 2 auch zur Auction kommen, führe ich jedoch nicht, 

2 7 7 
gr. Pfeilerſpiegel, berrſchaftl. Daunen⸗ 


und Geſindebetten, gute Tafel- und Carl Müller, 


Bettwäſche, ſowie Haus, und Küchen: olderei und Spiegelfabrik, Jopengasse 25. 
geräth gegen baar verfteigern, wozu m.. EEE, 5 


einlade. 
Nothwanger, Auctionator. 


Een aefitetes und anfprudeloes Mädchen 
a 


Danzig Königsberg. |: 
Dampfboot „Oliva“, Capitain Schultz. # 


Vonnerſtag, den 12. d. M. 
Königsberg. N 


„Keil. 


S. Abramowsky. 


| S-Abramowsky- ingler s Höhe. 
Fin geübter Bureau Arbeiter ſucht] 


men, i billiger, £ r * Mittwoch, den 11. Juni, 
Näheres 11 i B er er des Lagers zu räumen, werden die Waaren noch ger 15 von dog n heaelih einer ra ade a ARE 
mil Berenz, Wiederverkäufer, welche das ganze Lager gegen Baar kaufen wollen, Seihäftigung. Ger, Offerten sub Ro. 


A| nimmt die diefer Zig. entgegen. ; 
Ein junger Mann, der 
zehn Jahre in einem 
Waaren⸗Geſchäft iſt ad. 


der doppelten Buchführung machtig, wünſcht 
8 ec fich gerne verändern möchte, eine Stelle 


Concert. 


Entree 24 Sgr. H. Buchholz. 


Ki werden begünſtigt. 


A. Frank aus Bielefeld i. Weſtphalen. 


z. Z. „Hotel Eugliſches Haus.“ 


Schäferei 19. 
Ein reichhaltiges Lager in 


Bordeaur-, Rhein⸗, Mo⸗ 
ſel⸗ und Ungar⸗Weinen 


empfiehlt zur gefälligen Entnahme in Fla⸗ . . 
ſchen und Gebinden zu den billiaften Bren x RR: 
‚sgiavieruntersicht nach der neuen und 


Selonkes Theater. 


Hittergute „Verkauf bei 


N 5 { x Dienſtag, den 10. Juni. Theater⸗Vor⸗ 

Ed. Martin, pracliſch bewährten Vehrmethode des 5 de Adreſſen unter ſtellung und Concert. 3 A: x n 
Brobbäntengafie No, 44, | loys Hennes wird von einer jungen Dame Mari h 943 im ber zB, : — | Handels Gardinenpredigten. Luſtſpiel. 
FF egen b. Honor erthellt. . — . ein lig arennurg. . Eine auf. ältere Dame Bert e Ta N 
6 ? F mord. Ader, 14 tara, Iven] rard in Marienburg zur Führung der Wittb- | einen werben Runden diene biermit zul 

Matjes Mering ' 1400 Morg. Acker, 140 M. Wieſen, 70 M haft und Stütze der Hausfrau geſucht. M . ü d e 


Offerten nebſt Angabe der Beding. werden 
50 sub S. I. poste restante Marienburg. 
fl.] Fin Beſther eines bedeutenden Waaren. 

3 Geihäfts ſucht einen Compagnon mit 


Heinhold Müller von heute ab ni 
in meinem Geschäft Aut 3 


5 iches, er⸗ alt beſtandener Wald, 60 M. Garten, Bau: 
Liſſabo ner Karto ffeln probtes 7 bereits ſehn bellebles ſtelle I To ch die 855 eben oder leicht 
Danzig, den 9. Juni 1873, 


Spargel Haarfärbemittel, a e 


— —— —— — EEE nn * 


empfiehlt um die Haare vom bellſten Braun bis f Herſte, 200 Shifl. Exbien, 200 Schſſl Hafer, | e Einlage. Adreſſen unter 995 —_ Audolob Miſchke. 
* 1 ärs 600 Schffl. Kartoffeln, 20 M. Rüben, 1 t. circa 3000 % Einlage. € 
J. G. Amor t, i ig irre Adler Nr Klee 25 Penta 32 Pferde, 16 Fohlen ti ES EN Zu der am 11. d. Mts. 


16 Kühe, 1 Bulle, 22 St. Jungoieh, 40 
Schweine, 1100 Schafe ꝛc., todtes Inventa- 
rium ganz vollſtändig und ſehr gut, Gebäude 
neu und maſſio, liegt an der Chauſſee und 
am Bahnhof, Hypotheken feſt, ſoll 

Preis von 145,000 , bei 50,000 
zahlung, verkauft werden. Am Wohnhaus 
befindet ſich ein ſchöner Garten. 


— Langgaſſe 4. mertſam zu machen. 
. e r 
(madur⸗, Brioler, 
Edamer, Parmeſan⸗, 
prima Emmenthaler und 
Kräuter⸗Käſe 


empfieblt J. G. Amort, 
Langgaſſe 4 


Simmtlide Stoff⸗ und 
Strohhüte 


für Herren und Knaben habe im Xreile bes 
eutend herabgeſetzt und zum Ausverkauf 


geſtellt. 


Ziehung der Köͤnigsber⸗ 
ger Pferde⸗ und Equipa⸗ 
gen⸗Lotterie find noch 
Looſe à 1 Thlr. zu haben 
o e 
Looſe zur Hannöverſchen 
Wende und Equipagen⸗ 
Lotterie, à 1 Thlr., find 


zu haben in der Exped. d. Ztg. 3 
Deutſche Lotterie, Looſe a 1 34 


\ öder Pferde⸗Lotterie, 


tönnen bei vortheilhaften Bedingungen ſich 
sogleich melden. 


S8. Abramowsky. 
Den geehrten Bewerbern um die 
2. Infpectorftelle unter Chiffre X. 
V. I. Schwetz poste restante zur 
Nachricht, daß dieſelbe beſetzt if. 
5000 Thlr. n 
beſtätigt werden Poggenpfubl 84, 1 Tr. 
22000 % 3. I. St. u 2000 . 2. St w. ſof gel. 
O Adreſſen 


(Tunge Aſſenpinſcher ſin ji verlaufen 
Bootsmannsg. 6, 2 Try boch. 


Beſonders vortheil⸗ Alles Nähere bei 
hafter Gutskauf Desehner, 


{ fuhl No. 82 in Danzig. 
u Rittergut in Pommern, Eiſen⸗ Poggenpfuhl in Danzig. 
er und Chaufſee⸗Verbindung ſowie floß ⸗ Eine ofbeſitzung 8 
barer Fluß, Areal 5300 7 davon 
2800 Morgen Acker, kleefähiger Boden, 
zur größern Hälfte Gerſtenboden (Ab⸗ im Wer er 
dachung nach Süden) 300 Morgen gute 1 
Wieſen, 1200 Morgen Fichtenwald von A Hufen culm. oder Morgen 
(Werth 50,000 ), 009 Morg. Schonung, preuß. Maß, alles, bis auf 9 Morgen, 
120 Morg. Torſſtich, Reſt Hoflage, Wenge, I einem Plan, den ad iſt 1 Hufe culm. 
äben 2c, Wohnhaus herrſchaftlich, Wieſe und 3 Hufen Acker, ſoll mit In 
Wirihſchaftsgebäude ſehr gut, unter Ziegel | ventar und Saaten für ca. 22,000 Thlr., 
dach, todtes Inventarium compl., lebendes brei 8 6000 Thlr. Anzahlung, verkauft 
35 Aderpferbe, 40 Haupt Rindvieb, 1400 feine | werden durch { 
dur Laus haft und ante 38,00 . Th. Kleemann in Danzig, 
nu u aft und zwar 38, „ g 
Feuerverſicherung 45,000 &, ſoll beſon⸗ Brodbänkengaſſe 34. 


9 45, er 

rer Verhältniſſe wegen ſchleunigſt für ca» . 2 AR 

25 Tölr. „ bei 40 bis 30 ff Sch 1 

5 e de > Fe K Wei: 

Th. Klee ins u in Danzig, verkäuflich in Mittel⸗Lowitz b. 
Brodbänkengaſſe 34. dig, Bahnhof Gr. Boſchpol. 


beſtimmt ſtattfindenden 


sub 997 in der Exp. dieſer Zig. 


— * * 
Hypotheken⸗Capitalien 
bat gegen ſichere, erſtſtellige Hypotheken, künd⸗ 
= und ingame unter annehmbaren Be⸗ 
ingungen zu begeben 
T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
— der deutſchen Hi potbelenbank. 
lleinſtehender Herr ſucht um I. Oct. 


8 


N) 
Koni 
5 Looſe a . 
Haundveriche Pferde⸗Lotterie, Looſe & 1 A 
Stralſunder Pferde⸗Lotterie, Looſe à 1% 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Sch a Nn. Die Ziehung der Königsberger 
8 auf dem Langenmarkt oder Anfangs der Pferde- Lotterie findet Mittwoch, den 
Langgaſſe eine comfortable Wohnung von 211. Juni er., ſtatt. 

Zimmern, wenn möglich mit Kabinet und 
Küche ꝛc. Adreſſen mit Preisangabe unt. 967 
in der Exp. dieſer Ztg. 


empfiehlt 


R Redaktion, Druck und Verlag von 
Carl Voigt, N . N. W. Kafemann in Danzig 


